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die Petitspaltzcile oder deren Raum 15 Ps., siir lokale Geschäfts- und Privat-Auzeigcu 
10 Ps —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thor», Katharinen- 
strotze 1, den VermittelniigssteNen „Inva lide,idauk", Berlin , Haaseustei» n. Vogler, 
Berlin  und Königsberg, sowie von alle» anderen Anzeigen-Bermittelungsstelle» des

A ,m äh,neV dr'N iu !äa-ii sär die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

X IX  I-Hrg.

Meistertitel.
Am 1. Oktober d. Js . sind die Bestim­

mungen der Novelle zur Gewerbeordnung vom 
26. J u li 1897, die sich auf die Führung des 
Meistertitels beziehen, inkrast getreten; damit 
hat das Handwerksgesed nunmehr in allen 
seinen Theilen rechtliche Wirksamkeit erlangt.

Den Meistertitel dürfen nach dem Hand- 
werksgesetze nur solche Handwerker führen, 
die in ihrem Gewerbe die Besugniß zur An» 
leitnng von Lehrlinge» erworben und die 
Meisterprüfung bestanden habe». Das Recht 
der Lehrlingsausbildung aber steht «nr solche» 
Handwerkern zu, die das vierundzwanzigste 
Lebensjahr vollendet und i» ihrem Gewerbe 
entweder die von der Handwerkskammer vor­
geschriebene Lehrzeit zurückgelegt und die Ge- 
sellenprüfnng bestanden haben oder fünf Jahre 
hindurch das Handwerk selbständig ausgeübt 
haben oder als Werkmeister oder in ähnlicher 
Stellung thätig gewesen find. Die Meister­
prüfung hat den Nachweis der Befähigung 
znr selbständigen Ausführung lind Kostenbe­
rechnung der gewöhnlichen Arbeiten des Ge­
werbes, sowie der zu dem selbständige» Be­
triebe desselben sonst noch nöthigen Kenntnisse, 
insbesondere auch der Buch- und Rechnungs- 
Führnng, zn erbringe».

Von den wanchesterlich-freisittnigen Gegnern 
des Handwerks werde» die Bestimmungen über 
Führung des Meistertitels als überflüssig und 
«»blos hingestellt. E in leitendes B la tt dieser 
Richtung meinte jüngst, es sei „auch hier 
wieder eine Mühle gebaut, die zwar klappert, 
aber kein M ehl giebt*. Nun, w ir  hoffe» zu­
versichtlich, daß die M ühle doch M ehl geben 
w ird . Der alte Meistertitel w ar ein Ehren­
tite l und Schmuck seines Inhabers, wie er 
schöner nicht gedacht werden kann. S e it seine 
Führung aber an keine festen Schranken und 
Bedingungen mehr gebunden schien, verlor 
er mehr und mehr an W erth und die K raft, 
ein Unterscheidungsmittel zu sein zwischen dem 
ehrenfesten, tüchtigen Handwerker und dem 
marktschreierischen Pfuscher; er sank znm Wesen 
losen, nichtige» Beiwerke herab. Kein Wunder, 
daß sich hierüber i» den weiteste» Kreise» des 
Handwerks Aerger nnd Mißstimmung kund 
gaben nnd immer lauter nnd dringender der 
Wunsch rege ward, den alten Meistertitel 
Wieder zn Ehren zn bringen. Das konnte 
aber nur dadurch geschehen, daß seine Führung 
künftig einzig nnd allein solchen Handwerkern 
gestattet wurde, welche nach Znrücklegnng der 
ordnungsmäßige» Lehrlings- nnd Gesellenzeit 
eine förmliche Meisterprüfung bestanden haben, 
und so bestimmt es das Handwerksgesetz vom 
26. J u li 1897.

Dam it hat der Meistertitel wieder einen 
positiven, wescnhasteu und wichtigen In h a lt 
empfangen. Dies w ird  fraglos znr Kräftigung 
des Standesbewnßtseins nnd znr Förderung 
des soliden Geschäftsbetriebes beitragen. Der 
Meistertitel in  seiner künftigen Gestalt bietet 
bis zn einem gewissen hohen Grade eine» 
Ersatz fü r den fehlenden Befähigungsnachweis 
dar. Die Inhaber dieses T ite ls leisten Ge­
währ, daß sie alle Vorbedingungen ihres Be- 
rnses erfü llt haben, und leben sich so als eine 
Elite, als wirkliche „Meister* aus dem Gros 
der Aernfsgenossen hervor. Da müßte das 
Publikum doch m it B lindheit geschlagen sein, 
wen» es solchen Wegweiser schließlich nicht 
beniitzte nnd sich fü r seine Bedürfnisse au die 
^"^w erksm eister, also dorthin wendete, wo

So 'i^E lich reelle Bedienung rechnen kann. 
w irk ,«» ."  " "H  d°r eben erst und zwar zuletzt 
aesctzes Theil des Handwerks-

sich nicht von heute
-n

dieses Gesetzes lassen

PoUNsllie raäeWänT^
Das b a y e r i s c h e  Abgeordnetenhaus 

" ° A , 'c t  . worden. Finanzminister Frei 
v. Nkedel leitete die Budgetbesprechung 

sprach die Zuversicht aus, daß eineund

friedigende Ordnung der Finanzverhältnisse 
zwischen Reich und Einzelstaaten in nicht zn 
ferner Zeit eintreten werde. Eine beträcht­
liche Steigerung der Matriknlarbeiträge ohne 
gleichzeitige Deckung durch Ueberweisnngcn 
müßte fü r das Budget der Einzelstaaten ge­
radezu verhängnißvoll werden.

Ueber s chw in  d e lh  aste „ B a n k i e r s *  
schreibt die „Konservative Korrespondenz*: 
„ I n  der letzten Zeit sind, —  so schreibt man 
uns —  verschiedene Schwindeleien von Leuten 
aufgedeckt worden, die Bankgeschäfte anfge- 
than und das Publikum betrogen haben, 
ohne eigentlich von der Börse als Bankiers 
anerkannt zu sei». Die reellen Bankiers 
haben vollständig recht, wenn sie sich gegen 
daS Walten solcher „Kollegen* entrüstet ver­
wahren, und der Börse kann man es nicht 
verdenken, daß sie die Schwindler, die sie 
längst erkannt hatte, von den Rockschößen 
abschüttelt. A llein wo bleibt das Publikum, 
daß durch Hinausstecken der Bankiersfirma 
und durch die gerade in zweifelhaften Ge­
schäften doppelt „noble* Ausstattung veran­
laßt w ird , m it solchen Leuten in Verbindung 
zu treten? DaS Publikum ist keinesfalls in 
der Lage, sich über die Neellität neuer Vank- 
firme» z» unterrichte», man w ird  ihm also 
einen gewissen Schutz -»theil werden lassen 
müssen. Einen solche» würden w ir  i» einer 
Vorschrift erblicken, wonach Personen, die 
beabsichtigen ein Bankgeschäft zu etabliren, 
die Konzession nachzusuchen und dabei nach­
zuweisen haben würden, daß sie unbescholten 
und im Besitze der Fähigkeiten nnd M itte l 
sind, ein Bankgeschäft zn errichten und zn 
führen. Dieser Vorschlag dürfte in der That 
der Erwägung Werth sein. Die reellen 
Bankiers werden gut thu», denselben zn 
prüfen und im eigenen Interesse zu «uter- 
stützen.

Auf dem sozialdemokratischen Parteitage 
z» Lübeck kündigte Singer unter großem 
Jubel den Sieg der sozialdemokratischen 
Wählerliste bei dens« chsi sche n LandtagS- 
wahlen an. Dieser Jubel war, wie Sinaer 
später, sich selbst berichtigend, erklären mntzte, 
ve rfrüh t; denn nur in der dritte» Wähler­
klasse errangen die sozialdemokratischen Listen 
eine bedeutende M ehrheit; aber das e»d- 
giltige Ergebniß der Wahlmännerwahlen läßt 
m it Bestimmtheit voraussehen, daß den 
Sozialdemokraten auch die letzten vier bisher 
von ihnen eingenommenen Sitze in  der 2. 
sächsischen Kammer verloren gehen müssen; 
3 davon fallen an die Konservativen, 1 an 
die Nationalliberalen. Da die Koservativen 
auch 2 sog. „altfortschrittliche* Mandate ge­
winnen, so erreichen die Konservativen infolge 
des 1896 eingeführten nenen Wahlrechts die 
Zweidritte l-M ehrheit in der sächsischen zweiten 
Kammer.

Alle W i e n e r  B lä tte r sprechen ihre 
Freude darüber anS, daß in den Ehrungen 
der d e u t s c h e n  Chinatruppen die treue 
Kameradschaft und Verbrüderung des deutschen 
Heeres und der österreichisch-ungarischen 
Armee abermals deutlich zu Tage getreten sei.

Der ös t e r r e i ch i sche  Reichsrath ist für 
den 17. Oktober einberufen worden.

Aus Neapel  w ird vom Dienstag ge­
meldet: Im  Lazareth von Nisida befinden sich 
5 Kranke; sie erhielten Sernin-Einspriblinge». 
Außerdem befinden sich im Lazareth drei 
Personen in Beobachtung, deren Gesundheits­
zustand gut ist, nnd 88 Personen sind isolirt.

Die f r a n z ö s i s c h e n  Generäle Lebeliu 
de Dionne und General Lavenve haben ihre 
Entlassung als M itg lieder des Rathes der 
Ehrenlegion gegeben,»», dagegen zn Protestiren, 
daß an Stelle des Großkanzlers der Ehren­
legion, Generals Davonst, General Florentin 
ernannt wurde. —  Im m er mehr Orden fügen 
sich dem nenen französischen Bereinsgesetz. 
Bisher habe» 45 männliche Kongregationen, 
welche 1740 Niederlassungen bilden, nnd 370 
weibliche Kongregationen m it 3362 Nieder­
lass,mgemdie durch das Vereinsgesetz geforderte 
staatliche Genehmigung nachgesucht.

Der französisch-türkische Konflikt 
w ird »litt wohl doch ganz gemächlich beige­

legt werde». Der türkische M inisterrath be­
schloß am Montag, die Bedingungen der 
französische» Regierung siir die Ordnung der 
Angelegenheit Lorando anzunehmen.

Der Jahrestag der Revolution von 1868 
wurde am Sonntag in vielen Städten 
S p a n i e n s  dnrch Abhaltung von Wer- 
sammliingen gefeiert; Zwischeusälle kamen 
nirgends vor.

Nach einem Telegramm anS G r i m S b y  
ist dort der Ausstand in« Fischereigewerbe 
beigelegt, die Unternehmer haben in die 
Einsetzung eines Schiedsgerichts gewilligt. 
Das M il i tä r  ist aus der S tadt zurückgezogen 
worden.

Zu de» Vorgängen am per s i schen G o l f  
erfährt offiziös das „Neutersche Bureau*: Das 
von der „Bombay Gazette* verbreitete Ge­
rücht, Großbritauien werde i» kurzem das 
Protektorat über Koweit proklamire», ist un­
begründet. Es sind letzthin in diesem Theile 
des Persischen Meerbusens zahlreiche Zwistig- 
keiten zwischen verschiedenen Stämmen vor­
gekommen. Der Em ir von Nejd bereitete 
einen A ngriff gegen den Scheik von Koweit 
vor. Die Anwesenheit britischer Kriegsschiffe 
und türkischer Truppe» in der Umgegend er­
klärt sich durch ein zwischen der britische» 
Regierung nnd der Psorte getroffenes Ab­
kommen, um einen Zusammenstoß zwischen den 
erwähnten Führern der Eingeborenen zn ver­
hindern. ES werden keine weiteren Ver­
wickelungen befürchtet. Die Angelegenheit 
sieht nicht sehr ernst aus. — Na also! Die 
anglo-indische Presse hatte schon Lärm gegen 
Deutschland geschlagen, das angeblich in einem 
Geheimvertrag m it der Türkei sich den Besitz 
von Koweit als Endpunkt der geplanten 
Bagdadbahn gesichert haben sollte. —  Eine 
weitere Meldung des „Bureau Reuter* anS 
Bombay vom Dienstag besagt, die britische» 
Kreuzer „Ponione* und „H ighflyer* seien dort 
angekommen. Mehrere große Kanonen wurden 
für den Scheik Mabarnk nach Koweit gesandt. 
(Von de» Engländern?) Am 23. September 
fand außerhalb KoweitS zwischen den Truppe» 
Mabarnks und den Stämmen von Nejd ein 
Kampf statt. Die Verluste waren auf beiden 
Seiten gering.

Z» dem Uebersall an M a e  K i n l e y s  
G r n s t  hat sich, wie „W olffs Bureau* meldet, 
der Kommandeur der aus dem Kirchhofe von 
Canton (Ohio) znr Bewachung des Grabes 
Mac Kinleys eingerichtete» M ilitärwache dahin 
geäußert, daß er dem Bericht des Soldaten 
Deprend von dem Uebersall vor dem Grabe 
keinen Glauben schenke.

Eine Revolution ist »ach Newyorker M e l­
dungen auf H a i t i  ansgebrochen. Viele 
angesehene Männer in Jeremie seien unter 
der Anklage der Verschwörung verhaftet und 
in P o rt au Prince eingekerkert worden. Im  
Innern  des Landes sei die Lage kritisch, da 
sich Opposition dagegen erhebe, daß Präsident 
Sau, sein Amt behalte. Andererseits besagt 
ein »eueres in Newyork eingetroffeneS Tele­
gramm anS P o rt an Prince, daß die Vor- 
gä „  ' Jeremie nicht wichtig sind. I n  der 
Nacht zum Sonnabend sind nenn Personen 
verhaftet worden, doch sind sie am Sonn­
abend wieder in Freiheit gesetzt worden. Die 
Lage im Innern  des Landes sei durchaus 
ruhig.

AnS K a n t o n  w ird gemeldet daß die 
deutsche Missionsstation bei Hsingning von 
Rebellen zerstört wurde. Die Missionare der 
Station sind in Sicherheit. Der deutsche 
Konsul in Kanton hat sofort die chinesischen 
Behörden zu energische» Schritten veran­
laßt. ____________

Deutsches Reich.
B e rlin . I .  Oktober 1901.

—  Die Abreise des Kaisers von Rominten 
w ird in der Frühe des 4. d. MtS. erfolgen. 
Die Ankunft des Kaiserpaares im Jagdschloß 
Hnbertnsstock erfolgt voraussichtlich am Sonn­
abend, 5. d. M ts . zu einem etwa achttägigen 
Aufenthalt. Die Kaiserin ist von ihrem leichten 
Unwohlsein wiederhergestellt.

— Der Kaiser hat an de» General der 
In fanterie  z. D. v. Spitz, der gleichfalls heute 
sei» 50 jähriges M ilitärdienstjubiläum beging, 
ein huldvolles Glückwunschtelegramm gerichtet, 
m it der Erlaubniß zum Tragen der Unisorm 
des?. Rheinischen J»fa„te rie -N ea ii„e „tsN r.69 , 
welchem Regiment der Jub ila r 13 Jahre lang 
angehörte, und in dessen Reihe» er im Feld- 
zuge 1866 mitgekämpft hat. — Dem General 
wurden ferner heute seitens der deutschen 
Kriegervereiue nnd Krieger-Verbände zahlreiche 
Ehrungen zn theil. Adressen wurden ihm 
überreicht. Professor Westphal, der stellver­
tretende Vorsitzende des GesanimtvorstandeS, 
hielt eine Anspräche. Ferner erschien ein« 
Deputation des Kaiser Wilhelm-Dank, welche 
eine Urkunde über die Ernennnng des Generals 
znm Ehrenmitgliede überreichte. Unter den 
Glückwünschenden befand sich auch n. a. der 
frühere Kriegsminister Verdy du Veruois.

— Der Enthüllung des Denkmals für 
Kaisex W ilhelm I .  in Aachen, welche am 16. 
Oktober stattfinden soll, w ird der Kaiser Wege» 
der tiefen Trauer allerdings persönlich nicht 
beiwohnen, aber der Monarch hat m it seiner 
Vertretung den Kronprinzen beauftragt.

— Der Kriegsminister General der I n ­
fanterie v. Goßler ist in M eran gestern m it 
seiner Gemahlin eingetroffen.

—  Das Plenum des BnndeSrathS t r i t t  
znm ersten M ale nach der Sommerpanse am 
3. Oktober zu einer Sitzung zusammen. Der 
Bundesrath w ird  sich in dieser Sitzung durch­
aus nicht, wie irrthümlich gemeldet worden 
ist, m it dem Z o llta rif zn besassen habe», dieser 
wurde vielmehr schon, nachdem er im Jun i 
d. Js. durch den Reichskanzler an den Bundes­
rath gebracht war, sofort an die Ausschüsse 
verwiese». Die letztere» werden die Be­
rathungen des Z o llta rifs  und Zolltarifgesetzes 
am 8. Oktober beginnen.

—  Der Gouverneur von Dentsch-Ne»- 
Gninea v. Bennigse» hat vor einigen Wochen 
m it dem „Cormoran* eine Urlanbsreise nach 
Deutschland angetreten.

— Der heute Vorm ittag nach »nr kurzem 
Krankenlager verstorbene Unterstaatssekretär 
im Finanz-M inisterinm W irk!. Geh. Ober- 
Finanzrath Paul Lehnert war 1846 als 
Sohn des KammergerichtSrathes nnd Univer- 
sitäts-Nektors L. geboren und hat nur ei» 
A lter von 55 Jahren erreicht. Nachdem L. 
am letzten Sonnabend noch eine längere 
Konferenz m it dem Finanzminister Freiherr» 
v. Rheinbaben gehabt und den Sonntag im 
Kreise seiner Familie verlebt hatte, tra f ihn 
am Nachmittag dieses TageS ein Schlagan­
fall, der ihm das Bewußtsein raubte und z»>» 
Tode führte. Im  Finanz-Ministerinm wird 
der unerwartet schnelle Hingang des Mannes, 
der als Beamter wie als Mensch sich großer 
Hochschätzuug erfreute, aufrichtig betrauert.

— Wie das „Wolff'sche Bureau* von zu­
verlässiger Seite erfährt, ist die Verletzung, 
welche sich der Generaladjutant Vizeadmiral 
Freiherr v. Senden-Bibran gelegentlich eines 
JagdausflugeS zugezogen hat, nicht ernster 
Natur. Der Unfall ereignete sich beim Ent­
sichern eines nenen Gewehres durch Selbst­
entladung der Läufe. Die herbeigeführte V er­
letzung des rechten Handtellers, nicht des 
linken Armes, dürfte in spätestens 8 Tagen 
behoben sei».

— Zum P fa rre r der deutschen evangelischen
Gemeinde zn Atmagea in Rumänien ist der 
bisherige Pfarrverweser Richard CallieS be­
rufen worden.  ̂ ..

—  Die „Nordd. Allg. Ztg.* schreibt, znm 
Vergehen gegen die militärische Unterordnung 
an Bord der „Gazelle' könne im Anschluß 
an die gestrige» M ittheilungen heute auf 
Grund des Geschwaderberichts richtig gestellt 
werden: An Bord der „Gazelle* waren aller­
dings eines Morgens einzelne nnbedentende 
Geschütztheile verschwunden. Es wurde darüber 
sofort strenge Unters,,chnng eingeleitet, die 
noch nicht abgeschlossen ist. Sie läßt bisher 
erkennen, daß die Vergehen gegen kaiserliches 
Eigenthum wahrscheinlich im Uebermuth oder 
aus Nachlässigkeit begangen worden sind. Zn 
den Angaben der Z e i o i n ^ ^ ^ 'e



zelnen z» bemerke»: 1) V on  einer M euterei 
kann keine Rede sein. 2) D aß  der Kom m andant 
.inr w enig  Landurlaub b ew illig t habe, ist 
durch nichts erwiesen. W ährend der Herbst- 
iibttttg ist G elegenheit zur U rlanbsertheilnng  
den Kouuuaudanten aller Schiffe nur w enig  
gegeben. 3) D er Dienst an B ord  der „Gazelle*  
w ar nicht strammer a ls  auf jedem Schiffe es 
der F a ll sein mnß, w oran, nachdem es eben 
erst in Dienst gekommen, hohe A nforderungen  
gestellt werden. 4) I s t  es unrichtig, daß das 
Schiff auf der D anziger Rhede m it Arrest 
oelegt w ar. N aturgem äß mußte im Interesse  
der Untersuchung ein Verkehr des Schiffes  
m it dem Lande so lange beschränkt w erde», 
a ls  hierdurch die Verschleierung des T hatbe­
standes möglich erschien. A ls  letzteres am  
nächsten T age nicht mehr inbetracht kam, 
wurde der Verkehr w ieder gestattet. 5) D ie  
B ehauptung, daß man es für nicht rathsam  
gehalten habe, das Schiff einzeln fahren zu 
lassen, bedarf eigentlich keiner W iderlegung. 
D ie „Gazelle* ist W iederholer (A viso) des ersten 
Geschwaders und mußte also bei diesem 
bleiben. 6) S in d  n iem als 15 M an n  in U nter­
suchung genomm en w orden. D ie Reservisten  
sind genau w ie die a ller andere» Schiffe 
znm bestim m ungsm äßigen T erm ine entlassen 
worden.

- -  D er M ag istra t hat der S tad tverordn eten ­
versam m lung in Sachen der F ührung einer 
S traß en b ah n lin ie  im Zuge der Nenstädtischen 
Kircbstraße über die S tra ß e  „U nter den Linden*  
einige Schriftstücke übersandt m it dem B e ­
merken, daß die in den B lä ttern  erw ähnte  
Audienz v o r  Em pfang des S chreibens des 
Polizeipräsidenten vom 13. J u n i, und zw ar  
am 6 . J u n i nachgesucht und durch Schreiben  
des O berhofm arschallam ts vom 9. J u n i ver­
sagt w orden ist. E ine w eitere Audienz ist 
nicht erbeten w orden, konnte daher auch nicht 
versagt werden. A uf das am 4 . J u l i  1901  
seitens des O berbürgerm eisters Kirschner an 
den P olizeipräsidenten gerichtete ausführlich  
m otivirte Schreiben antw ortete H err v. W ind­
heim am 14. Sep tem b er w ie fo lg t:  „D er  
Herr M inister der öffentlichen A rbeiten hat 
mich b eauftragt, aiff die E ingabe vom 4 . J u li  
m itzutheilen, daß S e .  M ajestät der Kaiser und 
König sich nicht zu entschließen vermocht haben, 
die F ührun g  einer S traß en b ah n lin ie  über die 
S tra ß e  „Unter den Linden* zn genehm ige», 
es vielm ehr bei der Allerhöchst getroffene»  
Entscheidung bewenden lassen w ollen . D en  
M agistrat ersuche ich nunm ehr um eine ge­
fällige A eußerung darüber, ob und nach welcher 
R ichtung h in  in fo lge  der Allerhöchsten E n t-  
schließnng eine A enderung des Von der S ta d t  
B e r lin  gep lante» nnd m ir zur G enehm igung  
vorgelegten  Straßenbahunetzes beabsichtigt 
w ird.*

—  W ie die „N ationalzeitnng* erfährt, 
werden bezüglich der V erbindung der beiden  
städtischen S traß en b ah n lin ien , die jetzt durch 
die Linden getrennt sind, anderen M od a litä ten , 
a ls  die beiden b isher streitigen P lä n e  inner­
halb  der städtischen V erw altu n g  bereits er­
w ogen .

W ilhelm shaven , 1. Oktober. D ie neue 
Deckosfizier- nnd Jngenierschule ist heute durch 
den D irektor, K apitän znr S e e  z. D . Licht- 
höfer, in  G egen w art der Lehrer und Schüler  
eröffnet worden.

Hamburg. 30. Septem ber. Reichskanzler 
G raf von B ü lo w , begleitet von dem Gesandten  
G rafen  von M o n ts , dem hier w eilenden ita ­
lienischen S e n a to r  B lasern a, L egationsrath  
Riicker-Jenisch und anderen Herren, besuchte 
heute N achm ittag H am burg, w obei er auch 
eine R undfahrt anf der Anßen-Alster unter­
nahm .

S traß b u rg  i. E lf ., 1. Oktober. D ie  46 . 
V ersam m lung deutscher P h ilo log en  und S ch u l­
m änner wurde heute unter sehr zahlreicher 
B eth eiligu n g  eröffnet und n am ens der R e­
gierung vom  S taa tssek retä r  v. Koller be­
grüßt. N a m en s der S ta d t  entbot B ü rger- 
Meister Back, seitens der U niversität Rektor 
S p it ta  den Gästen den W illkom m engrnß.

S tu ttg a r t, 1 Oktober. I n  A nw esenheit 
des K ön igs, des G roßherzogS von B aden nnd 
der M inister D r . v. B re itlin g  F reiherr von  
S od en  nnd v. B ra u er  ist heute die B ahn  
U eberlingen-Friedrichshafen, die letzte Strecke 
der B od en see-G ü rte lb a h n , feierlich eröffnet 
w orden. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Dritter allgemeiner deutscher 
Frauentag.

E i s e » a c h , 3ü. Septem ber.
Erste öffentliche Versammlung. Erster B ürger­

meister Dr. v. F e w s o n  begrüßte die Versamm­
lung. Die deutsche Frauenbewegung, wie sie im 
allgemeinen deutschen Frauenverei» ihren A u s­
druck finde, gehe aus von der neuen Zeit. von den 
Modernen Bedürfnissen, die das Z eita lte r der M a ­
schine». des Dam pfes und der E lektrizitä t, der 
moderne Großbetrieb und die Nevolntionirnng der 
w irtschaftlichen nnd soziale» Verhältnisse ge- 
lchlM » habe. Durch die Umgestaltung dieser Ver- 
haltnche fei die Frage des Frauenberufes zn einer 
Angelegenheit von aktnellster nnd weittragendster 
Bedeutung für das öffentliche Leben geworden. 
Did Frauenbewegung gehe daher in erster Linie 
anf die Erschließung nnd Hebung der E rw erbs­
thätigkeit aus. die sie durch eine gründlichere nnd

vielseitigere Bildung der F rau  zu erreichen suche. 
Diese Arbeit komme naturgem äß in erster Linie 
dem arbeitenden Theil der Bevölkerung zugute. 
Ganz von selbst führe aber in ihren letzten Konse­
quenzen eine höhere Bildung auch zn höheren Be- 
ru fm  und die Zulassung der F rauen znm philo­
logischen und medizinische» S tud ium  zeige deutlich, 
welche Zukunft eine ninfaffeude A usbildung und 
Fortbildung der F rau  biete, nicht nur anf diesem 
Gebiete allein, sondern auch in Kunst und Wissen­
schaft. im S ta a ts - ,  Gemeinde- und Gesellschafts- 
lebe». (Lebhafter Beifall.) B ildung macht frei! 
Dies W ort gelte auch in umfassendster Weise für 
die F ra» . M it dem erwachende» Bewußtsein von 
dem W erthe der eigenen freie» Persönlichkeit und 
der ausgeprägten In d iv id u a litä t mußte naturge­
mäß der Ansprnch aus deren Anerkennung und 
Selbständigkeit im Rechte des Landes heranreifen. 
Und m it Recht dürfte die gebildete freie F ran  das 
W ort Jphigeniens für sich in Ansprnch nehmen: 
Ich  bin so frei gebore» a ls  ein M ann! und für 
sich Beachtung fordern, a ls  bedeutsamer, »litstim- 
inender Faktor für die Gestaltung unseres häus­
lichen und öffentliche» Lebens. (Lebhafter Beifall.) 
Die Argumente der Gegner der modernen F rauen­
bewegung seien unter diesem Gesichtspunkte m it 
größter Vorsicht aufzunehmen. Die freiere Denk- 
weise der F rau  werdeldns Kleinliche abstreifen 
helfen, und frei von den Fesseln des V ornrtheils 
nnd der Befangenheit ledig, werde die moderne 
F ran  den Flug z„ höheren Gesichtspunkten nehmen 
und anf eine höhere W arte  gelange», die zu er­
reichen ihr gewisse Kreise gern versagen möchten. 
M it dem Argum ent: die F rau  gehöre ins H ans! 
fei zw ar viel gesagt, aber wenig bewiese». Auch 
das Schlagw ort von dem minderwerlhige» Hirn 
der F rau  und der E inw and, daß die F rau  weder 
geistig »och phpsisch ihre» selbstgestellte» Aufgabe» 
gewachsen sei. könne von ernsthnften nnd einsichti­
gen M ännern  nicht ernst genommen werde», n,u- 
soweniger, wenn man die Lehre» der Geschichte 
recht beachte, die uns große und berühmte Vor­
bilder zeige, von den Fürstinnen auf dem Throne 
angefangen bis zu den Fürstinnen anf allen Ge­
bieten des geistigen Lebens.

Hierauf sprach Fran v o n  F ö r s t e r -  Nürnberg 
über die Ziele derFranenbcwegnng. S ie  schildert 
einleitend die Schwierigkeiten, m it welchen die 
Frauenbewegung von Anfang an zn kämpfen ge­
habt habe und die «ulengbar auch zn Fehlern nnd 
verkehrte» Maßnahme» auf Seiten  der Frone,«ver­
eine geführt hätte». M an sollte jedoch dieFranen- 
bewegnng nicht nach ihren Fehler», sonder» nach 
ihren ideal-sittlichen und sozialen Gesichtspunkten 
beurtheilen und dann müsse man unweigerlich da­
zu kommen, sie a ls durchaus berechtigt und noth­
wendig anzuerkennen. Wenn man der Frau ein 
zn großes Gefühlsleben nachsage, daß sie zu der 
sozialen M itarbeit untauglich mache, so könnten 
die Frauen ebensogut sage», daß die M änner durch 
eine zu ei»seitige Geistesarbeit gelitte» hätte» a» 
ihrem Gemüth und Gefühl nnd aus diesen Grün­
den nahezu ebenso »»tauglich seien, a ls  die Fronen.

F ran  M arie  H e c h t-T ils i t  sprach über das 
T hem a: Die F rau  in den kommende» Aemtern. 
Schon früher sei die Behauptung aufgestellt worden, 
daß vor allem anf dem Gebiet der Armen- und 
Waisenpflege die F rau  weit bessere R esultate er­
zielen würde a ls  der M ann  und neuerdings habe 
n. a. S ta d tra th  M iinsterberg«B erlin  anf den, 
Vrentzischen Stiidtetaae anerkannt, daß die Fran  
altern diese P fleg , reckt versehen könne, rueit ste
mehr soziales Verständniß für dieses habe a ls  der 
M ann.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
F r a n k f u r t  a. M . 30 Septem ber. Die „Frkf. 

Z ig." meldet au s H e i l  b r a u n :  D er Term in, 
den die S taatsanw altschaft dem Anffichtsrath der 
G e w e r b e b a n k  znr Entscheidung iiber die N oth­
wendigkeit der Anmeldung des Konkurses gegeben 
hat. läuft morgen B orm ittag  nm 11 Uhr ab. Der 
Anffichtsrath ist heute Abend m it einigen Bank- 
direktoren nnd Kapitalisten zn einer entscheidenden 
Sitzung zusammengetreten, um die erforderliche 
Garantiezeichnnng in Höhe bon 700000 M ark aus­
zubringen.

1. Oktober. Von heute wird der „Frkf. Ztg." 
ans Heilbronn gemeldet: I n  der Angelegenheit 
der H ellbrauner Gewerbebank wurde gestern nach 
lebhafter fünfstündiger Verhandlung der G läubiger 
eine Verständigung über die znr Durchführung 
einer außergerichtlichen Liquidation erforderlichen 
G rundlagen erzielt. U nter der Voraussetzung, daß 
die Generalversam m lung das vorläufig getroffene 
Abkommen genehmigt, erscheint die Gefahr des 
Konkurses beseitigt.

Eine der größten B a n m w o l l e n f i r m e n  
Deutschlands, die F irm a Gebr. Bing in B e r l i n ,  
hat dem „Kons." zufolge in L i q u i d a t i o n  treten 
müssen. Wenn durch die Konjunktur auch nicht 
unbeträchtliche Verluste entstanden sind, so ist 
doch für Deckung der Glänbigerfordernngen durch 
sehr reiche Verwandte gesorgt. A ns Aachen wird 
dem „B. T ." die Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g  der 
großen Tuchfabrik von W i n t g e n s  u n d  G r o ß  
gemeldet.

Ausland.
W ien , 3 0 . Septem ber. Ueber den Ab» 

schied des 2 . deutschen ostasiatischen B a ­
ta illon s in O derberg, der letzten österreichi­
schen S ta t io n , w ird von dort gem eld et: A ls  
die deutschen M annschaften hier anlangten , 
w urden sie von einer vieltansendkövfigen  
M en ge m it stürmischen H n rrah n ifen  begrüßt. 
Nach einer Ansprache des B ürgerm eisters  
Partenschlag w urde» die M annschaften be­
w ir th e t; für die Offiziere fand in, B a h n ­
hofsgebäude ein M a h l statt, an welchem  
auch der B ürgerm eister theilnahin . A ls  der 
Z ng, welcher die deutschen K rieger iiber die 
G renze bringen sollte, vorgefahren w ar, 
brachte M a jo r  v. Förster ein Hoch anf 
Kaiser F ran z Josef a u s, w orau f der B ü rg er­
meister m it einem  Hoch anf Kaiser W ilhelm  II . 
erw iderte. B eid e Aussprachen fanden be­
geisterten W iderhall. D a rau f sehte sich der 
Z ng z»r F ah rt in  die H eim at in  B e ­
w egung.

V enedig, 30 . Septem ber. D er  K önig und 
die K önigin besuchten heute die in tern ationa le  
Kuustansstelliing. Am Abend fand anf dem

glänzend erleuchteten M arcusplatze ein großes 
Konzert statt, bei welchem den M ajestäten  
enthnsiastische Kundgebungen dargebracht 
wurden.

G enua, I .  Oktober. P r in z  Tschun ist 
heute V orm ittag  hier eingetroffen nnd hat 
sich an B ord  des D am p fers „B ayern* einge­
schifft, der nm 11 Uhr V orm ittag  in  S e e  
gegangen ist.

Der Krieg in Südafrika.
D as Reutersche B ureau  veröffentlicht m it ver­

dächtiger Geschäftigkeit S iegesbnlletins von den 
schweren Kämpfen an der Zulngrenze, die die 
Garnisonen m ehrerer englischer F o rts  m it tapfer 
angreifenden Buren am Donnerstag und Freitag 
voriger Woche zu bestehen hatten. Allem Anschein 
nach sind die Bnrenverlnste übertrieben hoch dar­
gestellt, denn Kitcheners amtliche Telegram me 
wissen nichts von einer so großen Z ahl getödteter 
oder verwundeter Buren. Vor allem aber scheinen 
die B uren ihren eigentlichen Zweck erreicht zu 
haben, der darin bestand, den Besatzungen der 
F o rts  die ihnen zugedachte Zufuhr an P ro v ian t 
nnd M unition  abzuknöpfen. A us Burenkreisen 
wird der V erlauf der Kämpfe ganz anders dar­
gestellt. Danach w ar B o thas Angriff anf das 
F o rt J t a l a  an der Zulngrenze am 26. Septem ber 
durchaus erfolgreich; die englische Besatzung wurde 
A m  Rückzug gezwungen, ihr Verlust beträgt 2 
Olfizrere und 19 M ail»  todt, der Kommandeur, 5 
Offiziere und 46 M ann verwundet, 92 M ann  ge­
fangen. Ferner fielen ein Geschütz und große Vor- 
rüthe in die Hände der B uren. G eneral Ham ilton, 
der verspätet eintraf, w ar unfähig, B o thas V or­
marsch aufzuhalten. — Alle Umstände sprechen 
dafür, daß die Flunkerei wieder einmal anf Seiten  
der Enaländer stattgefunden hat, denn im Znln- 
land scheinen die Buren ganz und gar das Feld 
zn beherrschen, wie sich aus folgender Reuter 
Meldung vom Dienstag ergiebt: D as Reutersche 
B ureau  meldet vom 29. Septem ber aus M elm oth: 
E in großer Wagenzug, der heute V orm ittag nach 
F o rt Prospect abgegangen w ar, wurde sechs M eilen 
von hier von den B uren weggenommen. Der 
Feind verbrannte die W agen m it den Lebens­
m itteln  und nahm  das lebende Vieh m it. Der 
U nter-Inspektor der N atal-Po lize i M ansell gerieth 
in Gefangenschaft, sechs M ann  der Eingeborenen- 
Polizei fielen, zwei werden vermißt.

Der Uebersall von Vlakfontein ha t sich nicht, 
wie nach den ersten M eldungen angenommen 
werden mußte, in der Nähe von P rä to r ia , sondern 
östlich von Bloem fontein abgespielt, und die Wasser­
werke, die in den M eldungen a ls  Ortsbestimm ung 
dienten, find die Bloem fonteiuer Wasserwerke bei 
Sannahspoft beim Koornsprmt. dieselben, wo seiner­
ze it Christian Dewet seinen kühnen Uebersall ans- 
fnhrte. Eine ausführlichere M eldung des B ureau 
R euter theilt darüber noch folgende Einzelheiten 
m it: Am Abend des 18. Septem ber brach eine 
Abtheilung von 137 M ann  berittener In fan te rie  
m it 2 Geschähen der U -B atterie von Sannahspost 
anf, m it der Absicht, ein kleines, anf etwa 50 
M ann geschätztes Bnrenkommando, das sich in der 
Nähe aufhielt, zn vertreiben. Nach einem kurzen 
Marsche schlug ste bei einem durch die M ann­
schaften der Bürgerschntztruppe besetzten Posten 
ih r  N a ö h N a a er  ans. E rst arn M o r a e n  d e s  19.
marschirte ste weiter in östlicher Richtung und 
kam in die Nähe einer F arm  Vlakfontein. Hier 
entspann sich ein leichtes Gefecht, das m it der 
Znrückdräiigling der Buren endigte. Diese zogen 
sich in eine starke S te llung  znriick, wo eine größere 
Abtheilung von ihnen versam m elt lag. S t a t t  
eines kleinen Kommandos, das sie erw arteten, 
standen die Engländer nun einem 200 M ann  starken 
B ilrentrnpp gegenüber, der ste nach wohlüber­
legtem P la n e  in eine Falle gelockt hatte. Die 
E ngländer eröffneten sofort das Feuer aus ihren 
Geschützen, aber sofort zeigte es sich. daß 
sie umzingelt w äre», denn die B uren  an t­
worteten m it Gewehrfener von allen Seiten. 
S ie  hatte» den Gegner in die Falle gehen lassen 
nnd diese dann dnrch Vorschiebe» der Flügel so­
fort geschloffen. Die B riten  versuchten eine Zeit 
lang hartnäckige» W iderstand, mußten sich da»» 
aber ergebe». Die Kanoniere hatten besonders 
stark gelitten. Die Geschütze w aren durch Z er­
störe» des einen nnd dnrch Vergraben des anderen 
Berschlnßstiickes unbrauchbar gemacht w orden; 
ebenso w ar fast alles Zubehör zerstört, von der 
M unition , 88 G ranate» , ein großer Theil ver­
schossen worden. Die meiste» Pferde wurde» ge- 
tödtet.

F ü r  Immer ans Südafrika verbannt worden 
sind infolge der Kitchener'schen Prok lam ation  fol­
gende Personen, die nach dem l5. Septem ber m it 
den Waffen in der Hand gefangen genommen 
ivnrde»: B otha. ehemaliger Landdrost in P rä to r ia . 
die Feldkornets B otha. Hugo, N ienwhondt nnd 
Dnplessis. die H anptlcnte O livier, Coetze. Coos 
nnd Krüger, ferner A djutant Vanderlinde.

I n  der Kolonie N a ta l haben, wie der Londoner 
„S tandard"  ans D urban  vom M ontag meldet, 
die soeben stattgehabte» allgemeinen W ahlen das 
Ergebniß gehabt, daß das gegenwärtig im Amte 
befindliche M inisterium  bleibt. I n  dem Umvott- 
Distrikt, der überwiegend vo» Holländern bewohnt 
w ird. erlitten  die holländischen Kandidaten eine

Die Londoner „ S t. J a m e s  G azette meldet. 
E s  verlautet, daß neuerdings betrachlliche Ver­
stärkungen nach Südafrika geschickt »nd daß meh­
rere M iliz-Regim enter wieder neu gebildet werde» 
sollen. Auch soll eine Anzahl von Truppe», 
welche i» In d ie n  stehen, nach Südafrika gesandt

Telegram m  Kitcheners ans P rä to r ia  vom 
M ontag  besagt: I n  der Woche seit dem 23. Sep­
tem ber sind 27 Bnre» getödtet, 24 verwundet nnd 
274 gefangen genommen worden; 48 habe» sich er­
gebe». Außerdem wurde eine Anzahl Gewehre 
»nd P a tro n en , mehrere Wagen und viele Pferde 
nnd Vieh erbeutet. I n  der Depesche heißt es 
dann w eiter: Die vo» den B uren  bei dem Angriff 
anf F o r t J t a l a  am 26. Septem ber gefangen ge­
nommene». später aber wieder freigelassene» Eng­
länder erzähle», sie hätte»  gesehen, daß die Buren 
60 M ann  in ihrem Lager beerdigt hätten. G eneral 
H am ilton berichtet, daß auch i» der Nähe von 
J t a l a  mehrere B uren beerdigt worden seien. Am 
26. und 27. w aren die B uren lediglich dam it be­
schäftigt. ihre Todten nnd Verwundeten zn berge». 
Die Hauptmasse des Feindes lagert jetzt in der 
Nähe von B erthasdvrp . I n  T ran sv aa l und dem 
O ra n jc -S ta a t ist die Lage „»verändert. I n  der 
Kapkolonie stehen die Bnrenkomm andos von M v-

bnrgh itnd Fouchs znm größten Theil östlich von 
Drakensburg. I m  Transkei-D istrikt steht S m u ts . 
der sich vor den englischen T ruppen eiligst nach 
Silbe» gewandt hat »nd am  28. Septem ber in 
der Nähe von Sheldon stand. I m  Süden nnd 
Westen ist die Lage nndverändert. D as Z entrum  
der Kolonie ist vom Feinde gesäubert, säst kann 
man dies auch vom Nordwesten sagen- Eben 
höre ich. daß das Lager des Obersten Kekewich 
bei Moedwill westlich von M agato  am 30. S ep ­
tember früh bei Tagesanbruch vo» Delareh nnd 
Kemp angegriffen wurde. Die B uren  wurden zu- 
rnckgetvorfeil nnd zogen sich nach 6 Uhr m orgens 
l» nordwestlicher Richtung zurück.

Provtiizialnnchrichten.
t « u s  der Culmer Gtadtniederung. 1. Oktober. 

(Für die Hinterbliebenen des erschossenen Kall- 
m aun in Podwitz). die m  ärmlichen Verhältnissen 
zurückgelassen sind. werden freiwillige Gaben ein­
gesammelt. Dem Komitee gehören H err P fa r re r  
Japseil'G r.-L nnan »nd F ran  Rittergutsbesitzer Von 
W inter auf Adlersflügeln-Geleiis an.

M arienburg, 1. Oktober. (Eine Liebesgeschichte) 
fand am M ontag  in uiiserem V orort Sandhos 
seinen tragischen Abschluß. Der 71 jährige R entier 
M alle is hatte  sich m it dem 17 jährigen Dienst­
mädchen seiner F rau , einer hiesigen Handwerker- 
tochter. eingelassen. Die Ehefrau des M . kam 
eines schone» T ages h inter das V erhältn iß  nnd 
entließ sofort das Dieiistmädche». A ls das junge 
Mädchen dem M . die Folgen des intim en V er­
kehrs m ittheilte, wurde M alle is sehr erregt »nd 
zeigte ein scheues Wesen. Und a ls  das Bor- 
kommniß zn einem Klatsch ausarte te , der umso- 
mehr kolportirt wurde, weil M .'s  Ehe kinderlos 
w ar. beschloß M alleis. in den Tod zn gehe». 
Gestern Abend fand man ihn erhängt vor. M a l­
iers h in terläßt ein Vermöge» von etwa 15000V 
M ark.

Tuchel, 30. Septem ber. (Urtheilsbestätigung. 
D as U rtheil des D isziplinargerichts I. In stanz  
gegen denKreisbanm eister M arx  hierselbst. welches 
ans Aiutsentlassung ohne Pension erkannte, ist 
vom Oberverw altungsgericht i» B erlin  unter dem 
20. d. M ts . im vollen Umfange bestätigt worden.

Pillkallen. 27. Septem ber. (Vom Zuge über­
fahren) wnrde gestern Abend 6 U hr das Fuhrwerk 
des hiesigen H olzhäudlers H errn B old  beim 
Passireu des Bahngeleises der Ußpiaiinen-Pillkaller 
Chaussee. Beide Pferde wurden getödtet. D er 
F ührer des W agens wurde leicht verletzt.

Königsberg. 30. Septem ber. (Verschiedenes.) Der 
.Reichsanzeiger* mkidet: Hoflieferant Adolf
Siebert. Konsnl Gustav S im on »nd Vankdirektor 
Richard Kraschntzki. alle in Königsberg, erhielten 
den Rothen Adlerorden 4. Klasse, Konsistorialrath 
Lackner erhielt den Krouenorden 3. Klasse nnd 
Kaufm ann Haarblicker den Kroneuorden 4. Klasse. 
— Z n r Theilnahm e a» den im Handelsministeriiiin 
stall sind ende» Besprechungen iiber die Zolltarif« 
Vorlage haben sich Gch.Kom m erzienrath Schriller. 
Kommerzienrath und Konsnl Teschenbach und Kauf­
mann Posseldt Von hier nach B erlin  begebe». — 
Die osiprenßische Maschinengeiiossenschast znm An­
kauf ländlicher Maschinen, welche gestern eine 
außerordentliche Generalversam m lung abhielt, be­
schloß in derselben m it '/« M a jo ritä t, die Last- 
summe von 500 Mk. ans 1000 Mk. zn erhöhen. — 
Der Kaiser verlieb dem Füsilier - R egim en t Gral 
Moos, i», in Anerkennung seiner vor-
M ilche»  Leistungen im M anöver die Büste seines 
verstorbenen Chefs.

Zollbrück, 1. Oktober. (Fuhrwerk überfahren.) 
Gestern Abend gegen 8 '/ , Uhr wnrde auf dem 
Wegeübergange in Kilometer 83.2 der Bahnstrecke 
Schneidenuihl-Stolp i» der Nähe der S ta tio n  Zoll- 
briick ein Fuhrwerk von dem gemischte» Zuge 64Z 
überfahre». D er Fnhrw erksfiihrer wurde lebens­
gefährlich verlebt und in das Krankenhaus m 
S to lp  überführt. Die Pferde bliebe» unverletzt. 
Der Wagen wurde zertrüm m ert. .  , ,

t  Vandsburg. 1. Oktober. (Avothekenverkaufl 
F ü r 146000 Mk. ha t H err Apotheker Ton» die 
hiesige Apotheke an H errn  Geßner ans B erlin  ver­
kauft. V or wenige» J a h re n  kaufte der Borbesitzek 
die Apotheke sür 90000 Mk. Also in kurzer Z eit 
ein Gewinn von 56000 Mk.

T tvlp , 1. Oktober. (Ueberfahren.) Gestern Abend 
wurde der H ilfsbahnw ärter Selke bei dem W ärter­
hanse 14 der Bahnstrecke S to lv  Scklawe von dem 
Personenznge überfahre» nnd sofort getödtet.

S te ttin . 27. Septem ber. ( I n  Seebad H erings- 
dors) wnrde gestern V orm ittag  un ter den großen 
Buche» h in ter dem Strandkasino für den am 26. 
Septem ber v. J s .  verstorbenen G eheim rath D r. 
Delbrück. den G ründer und langjährige» Leiter 
der Aktiengesellschaft Seebad H eringsdorf. ein 
Denkmal enthüllt, das ihm von Freunden. Bade­
gästen lind E inw ohnern H eringsdorfs errichtet 
worden ist.

Lokalnachrichlen.
L horir, 2. Oktober 1901.

ns Anlaß ANerhöchstihrer Anwesenheit in den 
Zroviuze» Ost- und Westpreuße» de» Poftver- 
»altern G nderian l» O liva, K äm reit in S z itt-  
ehmen nnd Kl.el» m Rhein (Opr.) den königlichen 
kronenorde» vierter Klasse zn verleihe».

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t.)  Versetzt 
er Obe»Postassiste»t Kurella von M ewe »ach 
Rarienwerder. D er Postgehilfe G ünther in  
kornatowo ist freiwillig ausgeschieden. Versetzt 
!ttd ferner die Postassistenten Kirsch vo» Briese» 
ach Danzig u. w. ». Leibitsch. v. KobtilmSkr von 
)a„zig „ach Freystadt. Knhnke von Schwetz 
Weichsel) nach Danzig u. w. n. D t.-D am eran, 
reum ann von D t.-E hlau  nach Danzig. Wenzel 
on S tra sb n rg  nach Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er in die erste P farr«
nd Ephoralstelle in Jnste rbn rg  berufene P fa r re r  
»d Superin tendent Leidreiter, bisher in Goldap 
1 zum Superintendenten der Diözese Jn ste rbn rg  
estellt worden. .  ̂ ^  .

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  k a t h .  K irc h e .)
)r. Pauske  am Priestersem inar in P e lp li»  t r i t t  
l, die Seelsorge iiber und w ird P fa r re r  von 
ll'itow; D om kapitnlar Landsberg in P e lp lu i legt 
-in A m t a ls  D irektor des Priestersem inars nieder 
nd zieht in seine K urie; der kath. Geistliche D r. 
sichert, der vor 5 J a h re n  von P e lp li»  nach 
llatow ging, kehrt zurück und wird Leiter des 
Zriesterseminars. ^

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdscho»- 
esetz dürfen im M o n a t Oktober » n r geschossen 
»erden: Elchwild, m ännliches R o th -m ;d  Dan'-- 
»ild, weibliches Roth- nnd Dam wild. W 'ldkall'er



vom 15. Oktober ab. Rehböcke, weibliches Rehwild 
vom 15. Oktober ab. Dachs. Aller-, Wirk» und 
Fasaneuhähne. Enten. T rappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne, Rebhühner. Aner-, Birk- und Fasanen- 
hennett. Hasellvild, Wachtel» und Hasen.

— ( J ,n  S p r a c h v e r e i n )  hält. wie bereits 
m itgetheilt, am nächsten Sonnabend H err D r. G. 
A. S aalfe ld -B erlin  einen V ertrag  über N a tu r- 
nachahmnnge». Redner ha t es sich znr Aufgabe 
gestellt, zu erläutern  und durch eine Bliitenlese 
aus deutschen Dichtungen zn erwähnen, wie groß 
der Reichthum unserer M uttersprache an Aus- 
drncksformen ist. sodaß die Benutzung von Frem d­
w örtern durchaus überflüssig ist. Durch seine 
zahlreichen, von erläuternden Bemerkungen be­
gleiteten Wiedergaben erreicht der Redner seinen 
Zweck vollkommen, nämlich zn beweisen. Wie es 
der deutschen Sprache selbst nicht an denienigeu 
Acnßernngen mangelt, die znr Wiedergabe und 
Schilderung von Naturerscheinungen der m annig­
fachsten A rt erforderlich sind.

— ( T u r n v e r e in . )  Die A ltersabtheilm ig tu rn t  
M ittwoch von 8'/« Uhr ab. Eingang Gerstenstraße.

— ( K u n s ta u s s te l lu n g . )  Nachträglich sind 
noch die Gemälde unter l N r. 38. 5 6 -6 0 , 113 und 
173. außerdem auch mehrere M otiven aus Thor» 
und seiner Nachbarschaft entnommene ansgezeich- 
nete Oelgeinälde von einem hiesige» H errn einge-

" D e r  O k to b e r )  ha t nun seit gestern sein 
Regiment angetreten und m it ihm zusammen der 
Herbst in seiner wahre» Gestalt, nicht golden er­
glommen und sounenstrahldnrchflntet. nur, wie er 
sich bisher gezeigt hat. sondern von heute ab 
mehr a ls  rauher Geselle, der uns schon an 
seine» Nachfolger, den gestrengen W inter, mahnt. 
W er heute früh zeitig die S traß en  durcheilte, auf 
denen weiße Nebelschleier lagen, der wird die herbst­
liche S tim m ung bereits gefühlt habe», die jetzt 
M utter Erde um fängt. Doch nicht genug dam it, 
»aß es draußen ungastlich w ird, selbst im trän ten  
heim kann man sich an der Wende des Q u a rta ls  nicht 

so recht behaglich fühlen, kaum hat »>an vielleicht den 
großen Umzug, der ei» schweres Stück Geld gekostet, 
h in ter sich, da laufen auch schon wieder eine Menge 
Von blauen, grünen und gelben Briefen ein, die 
nichts weniger a ls  ein „dillet Sour sind. sondern 
ihrem Empsiinger m ir eine verdrießliche S tim m ung 
bereiten. Und w as schlnmmert »och in dunkler 
Ferne, welche Ausgaben erw arten da noch einen 
arm en geplagten Fam ilienvater, der vielleicht eine 
oder gar mehrere heiratsfähige Töchterwen besitzt. 
Langsam aber sicher naht sie. die Hochflut der 
Kränzchen. Bälle, Konzerte. T heater »nd sonstige» 
V eranstaltungen, die ja  einem jeden höchst w ill­
kommen sind. wenn sie nu r nicht oft ein recht 
nettes Sümmchen verschlingen und wenigstens 
etw as nützen möchten. Ungeachtet dessen sehen w ir 
der kommenden W intersaison doch m it e rw artungs­
voller Freude entgegen, unsere S ta d t  w ird gewiß 
dafür sorgen, daß niemandem des W in ters strenges 
Regim ent die frohsinnige Laune verderben soll.

— (Z w ang s v ers te iger  >ing.) . Bor dem
hiesigen Amtsgericht kamen heitte die in Echo,isee
am Markt Nr. 64 und in Nen-Sckoi'see belegeiieii 
auf den Namen der F ra u  Jo h a n n a  Angelhofer 
geb. B olte  eingetragenen Grundstücke z»m V er­
kauf. Die Aktiengesellschaft B rauerei Knnterstein 
in G randeuz erstand dieselben m it dem Gebot von 
26010 Mk. bar.

— « P o l i z e i l i c h e  s.) I n  polizeilichen G e­
wahrsam  wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Polizeibrieskasteu Q n it 
tnngskartenbescheinigungsbncb des Diestmädcheus 
Sophie Lewaudowski. ein brauner Glaceehandfchnh 
und auf dem Altstädtischen M ark t ein G ürte l 
N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l.)  Wasserstand der
Weichsel bei T hor»  am 2. Oktober früh 0.26 M ir  
über 0.__________ ________________

Litterarisches.
„ L e u t e  v o m  F l ü g e l r a  d", ein Eisenbahner- 

Rom an, betitelt sich das neueste Werk von Hofrath 
Professor A rthu r Achleitner (Verlag von Herm ann 
Seem ann Nachfolger in Leipzig). P re is  brosch. 
M . 4.—, geb. M. 5.—. Der berühmte Roman­
schriftsteller weiß dem Leben immer spannendere 
S eiten  abzugewinnen. I n  „Leute vom Flügelrad" 
fuhrt er seine Leser in das moderne Eisenbahn­
wesen ein und schildert den anstrengenden und 
opfervollen B eruf der Bahn- und Postbeamten, 
sodaß m an das lebhafteste B ild von dem T hun und 
Treiben in diesen wichtigen Kreisen gewinnt und 
durch alle Rangstufen hindurch m it den außer­
ordentlichen Pflichten und gefahrvollen Dasein der 
.Leute vom Flügelrad" bekannt wird. Auch m it 
dem bunten abwechslungsreichen Leben auf dem 
Bahnhof und m it der Rom antik der Lokomotive 
wird der Leser v ertrau t. Durch die stete fesselnde 
Handlung zieht sich eine rührende und interessante 
Liebesgeschichte. Die Freunde und Verehrer der 
Achleitnerschen Muse werden das Werk bald un ter 
ihre Lieblingsrom ane einreihen.

M a n n ig fa ltig es .
( U e b e r  e i »  b l u t i g e s  Z u s a m m e n ­

t r e f f e n  m i t  W i l d e r e r n )  w ird  a u s  S a g a »  
vom M o n ta g  gem eldet: I m  G roß P eter-
dorfer W alde wurde der Förster Kersch von 
9 W ilderern ü b er fa llen ; zw ei W ilderer wurden  
von dem Förster erschossen, drei w urden ver­
w undet, die übrigen ergriffen die Flucht, 
w urden aber erkannt. Kersch er litt  leichtere 
V erw undungen.

( T o d t a u f g e f u n d e n )  wurde in  B er lin  
der G eldverleiher Eduard Löffler am D ien s-  

V o rm itta g  gegen 11 Uhr in seiner W ohnung  
ein G reifsw nlderstraße. Anscheinend lieg t  

(Z u ^  durch V ergiften  vor.

m it dem B e i l ? "  ? m e  F rau  und seine Tochter- 
Länge a u s R ik ^ k ^ " 6 '  nnd den Steinsetzer

a. M . gestohlen w aren . "„.Wechsel,, w o llt !" ^
(UIIgl ncksfäl le be i IN V e r g s t e in e I I )

Nach einer Uebersicht über die Uiigiückssälle 
beim Bergsteigen in den Alpen b eträgt die

G esam m tzahl der T odten in diesem J ah re  
bisher 57, nnd zw ar sind 3  P ersonen  im  
M a i, 7 im  J u n i, 22  im  J u li ,  21 im  August, 
4  im  Sep tem b er u m s Leben gekommen.

( H i n r i c h t u n g  z w e i e r  B r ü d e r . )  
I n  P r a g  w urden gestern die B rü d er A nton  
nnd W enzel Slam ecka, 2 6  bezw. 2 5  J ah re  
a lt, durch den S tr a n g  hingerichtet. S ie  hatten  
im V erein  m it der M u tter  ihren V ater er­
m ordet. B eid e, große, starkgebante M än n er, 
zeigten seit der B estätigung des T o d esn rth e ils  
große Fröm m igkeit, beteten unablässig nnd 
verbrachten auch die letzte Nacht schlaflos im  
G ebet. S ie  w urden nach einander an zwei 
durch eine B retterw and  getrennten G algen  
gehenkt. D er ä ltere, A nton , w ar ganz ge­
brochen und mußte znn. G algen  fast getragen  
werden. W enzel betete beim  G an g  znm  
G algen  unablässig, b is  ihm der Scharfrichter  
die Sch linge um den H a ls  legte. D abei 
ließen die G ehilfen zu früh lo s , der Körper, 
der herabfiel, mußte erst w ieder in die Höhe 
gehoben w erden. A ls  die Leichen in die 
S ä r g e  gelegt werden sollten, erwiesen diese 
sich zn kurz für die herkulischen Körper. V or  
dem G ebäude mußte die ungeheuer aufgeregte  
M enschenmenge von der P o lize i in R uhe ge­
halten w erden.

( B o o t  s n n  g l üc k . )  A uf dem K illarney  
see (E ngland) stieß nach einer M eld un g  aus  
London ein m it siebe» V ergnngnngsreiseiideu  
und fünf Schiffer» besetztes B o o t gegen eine 
Brücke und kenterte. Z w ei Schiffer nnd ein 
holländischer O ffizier, welcher sich auf seiner 
Hochzeitsreise befand, sind ertrunken.

( F e n e r s b r u n s t . )  E ine furchtbare 
F enersbrnnst hat am D onnerstag die galizische 
Grenzstadt B a lin  vö llig  zerstört, 3 4 0  Gebäude 
sind verbrannt.

( R e l i g i o n s g r ü n d e r . )  V or hundert 
Jah ren  l it t  ein P rofessor an dem Gedanken, 
daß das Christenthum  für die neue W elt zu 
a lt geworden sei. Ausbessern helfe nicht; 
mau müsse eine neue R elig io n  gründen, er 
habe die S ta tu te n  fix nnd fertig . „N un , so 
gehen S ie  doch v o rw ä rts  und sam m eln S ie  
A nhänger um I h r e  neue Fahne," sagte zu 
ihm der berühm te M inister T a lleyrand . D a  
stecke gerade der Haken, m einte der P r o ­
fessor, die L eute  »Voltten von seiner neuen  
R elig ion  nichts w issen; dem einen sei sie z» 
gelehrt nnd dem andere» zu w en ig  geleh rt. 
„ J a , das ist so eine Sache," m einte der 
M inister, „w en» die Leute nicht w ollen , 
zw ingen kann m an sie nicht, die F reih eit  
über a l l e s !" A ls  der P rofessor den Kopf 
hängen ließ , w e il selbst der grundgescheite 
T alleyrand  keinen R ath  zu gebe» w ußte, da 
iinizog ein fe in es Lächeln den M und des 
M in isters und er sa g te : „N un, einen R ath
w ill ich Ih n e n  geben, nach dem es gelingen  
könnte, die Leute für I h r e  neue R elig ion  zu 
gew innen." „Und der w ä r e ?" fragte erfreut 
der Professor. „E s w äre dieser," ant­
w ortete T a lleyrand , „gehen S ie  hin und 
thun S ie  W under, heilen S ie  a llerle i Krank­
heiten, wecken S ie  T odte auf, und dann 
lassen S ie  sich kreuzigen und begraben und 
stehen S ie  am dritten T age w ieder a u f!  
D an n  mögen S ie  Ih r e n  Zweck erreichen!"

( D i e  L e b e n s d a u e r  d e r  B ö g e  l.) 
E s ist eine w eitverbreitete Ansicht, daß von  
den V ögeln  der R abe das höchste L ebens­
alter erreiche, und daß ihm in  dieser B e ­
ziehung am nächsten der K ön igsadler stehe. 
B e i einer sorgfä ltigen  Untersuchung dieser 
F rage wurde aber nicht nur die Unrichtig­
keit dieser A nnahm e festgestellt, sondern es 
ergab sich das erstaunliche R esu lta t, daß der 
Rekord der Lebensdauer einen. V ogel zu­
kommt, von dem dies w ohl niem and er­
w artet haben w ird, nämlich unserer braven  
H a u sga n s. E s  w urde festgestellt, daß eine 
G a n s d as respektable A lter von 8 0  Jah ren  
erreicht h a t ;  znm Festbrateu dürfte dieser 
G reis sich a llerd in gs nicht mehr gut geeignet 
haben. B e i einer Sch leier-E u le wurde ein 
A lter von 68  Jah ren  festgestellt, dann erst 
kam ein R abe von 5 9  nnd demnächst aller­
d ings ein A dler von 5 4  J ah ren . Also die 
G a n s schlug das »ächstälteste T h ier um volle  
12 J a h re . In teressan t ist dabei, daß die drei 
älteste» dieser v ier V ögel weibliche» G e­
schlechts w aren . Bekanntlich ist durch viele  
Statistiken  erwiesen, daß auch beim Menschen 
d as weibliche Geschlecht im allgem einen das  
höhere L ebensalter erreicht.

Der Lootsendan.Pfer von Kalmar ist znr H ilfe-1 
leistn»« abgegangen. >

Berlin, 1. Oktober. Die Delegirte» des (schlitz- 
zöllnerische») Z eutralverbandes deutscher I n d u ­
strieller haben heute einstimmig eine Resolution 
beschlossen, »von» nach wie vor die Nothwendigkeit 
des Abschlusses langfristiger H andelsverträge be­
ton t w ird. Dieselbe erklärt sich ferner einver­
standen m it der Erhöhung der Getreidezölle, in s ­
besondere dam it, daß un ter die in Absatz 2 des 81 
des Tarifgesetzentwnrfs genannten Sätze nicht her­
untergegangen werde, »nd endlich auch einver­
standen dam it, daß ein M inimalsatz für die im 
8 1 genannten Getreidearten im Gesetz überhaupt 
nicht festgestellt werden dürfe und Absatz 2 des 
8 1 somit zn streiche» sei. S o llte  der Absatz 2 des 
8 1 des Gesetzentwurfs die gesetzgebenden Körper- 
schafte» beschäftigen, so behält sich der Z entralver- 
bnnd vor. m it entsprechenden Antragen an die 
Reichsregierung heranzutreten.

Gelsenkirchen. 2. Oktober. Die Zahl der bis 
Dienstag V orm ittag  amtlich gemeldeten TYPHns- 
erkrankitiigeu erhöhte sich von 687 aus 722.

Bochum, 2. Oktober. Gestern Abend stieß ein 
Bier-wagen m it einem Straßenbahnw agen zu­
sammen. E ine auf dem Bierw agcu befindliche 
Person »nd der Kutscher w inden schwer verletzt, 
letzterer ist verstorben.

Köln, 1. Oktober. D ie  54. H anplver- 
versnm m lung des Gustav A dolf-V ere.nS wurde 
heute hier m it G ottesd ienst in der T r in ita tis -  
kirche eröffnet, w obei Hosprediger D . R ogge  
au s P otsd am  die Festrede hielt. H ierauf 
sand im S a a le  des Gnrzenich die B egrüßung  
der V ersam m lnng durch die staatlichen und 
städtischen Behörden statt.

Köln a. R h ., 2 . Oktober. D em  „Kölner 
Volkssreund" zufolge sand gestern in der 
Zündhütchensabrik der Rheinisch-Westfälischen 
Sprengstoffsabrik-Gesellschast in T ro isb orf  
eine Explosion statt, durch welche zw ei A r­
beiterinnen getödtet nnd eine schwer verletzt 
w urde.

W ien, 1. Oktober. I n  der heutigen Sitzung 
des Gemeinde»athes brachte Biirae»meister Dr. 
Lneger ein Schreiben des preußische» M a io rs  
von Förster zur Verlesung, in welchem derselbe 
den herzlichsten Dank kür den von der W iener 
Bevölkerung dein aus China heiingekehrten B a ­
taillon bereiteten Empfnng ansspricht, der eine» 
neuen Beweis für die zwischen beiden Herrscher» 
und ihren M onarchien bestehende Bundesfrennd 
schüft bilde.

Polo, 1. Oktober. U nter dem Donner der Ge 
schütze und dem brausende» Ju b e l der Bevölkerung 
traf heute das österreichisch - »ingarische Chinage. 
schwader hier ein nnd wnrde vom Marinkkoin- 
mandaiitcll Freiherr» von Spam» nnd von» Noips- 
kominandantci, noi, Snccovath feierlich empfangen. 
Freiherr von S pann  »berreichte den Offiziere» 
»nd Mannschaften die ihnen verliehene» A us­
zeichnungen nnd sprach im A uftrage des Kaisers 
den S täbe»  nnd Mannschaste» des Geschwaders 
die vollste Anerkennung aus.

P a ris . 1. Oktober. U nter dem Vorsitze des 
nationalistischen S e n a to rs  Börand hat sich ein 
Komitee gebildet, um dem kürzlich in Touking 
verstorbene» P rinzen  Heinrich von O rleans ei» 
Denkmal zn setzen. Zugleich sott der Gemeiude- 
ra lh  ersucht werde», eine S tra ß e  nach dem 
P rinzen  zu benenne».

P a ris , 1. Oktober. D a die vorbereitenden B e­
rathungen der Togokommissio» abgeschlossen find, 
reise» die deutschen M itglieder dieser Kommission, 
der G ouverneur vo» Togo. Köhler und O berlent 
„ an t P re ll  morgen nach B erlin  zurück.

Clermont Ferrand, 1. Oktober. D er hiesige 
Gendannerieoberst Lormel wurde, a ls  er die a u s­
ständige» Straßenbahnbedieiisteten znr Ruhe er­
m ähnte, Von mehreren derselben mißhandelt. Die 
Polizei mußt« den Oberst schützen.

Dundee. 2. Oktober E in starker B nrcn transf 
port »berrafchte am 26. Septem ber abends be> 
Nstonhill, wo im Ja h re  1899 der erste Kampf 
stattfand, einen kleinen Volnntecrposten. Die 
Vvlniitcers vertheidigten sich wacker.

M oskau. 2. Oktober. Der Bürgermeister theilte 
in der letzten Sitzung der S tadtverordnete»  m it, 
daß der M illionär Solodosnikow der S ta d t  
12 M illionen vermacht habe znr Errichtn»« von 
Häusern m it Wohlseilen W ohnungen für Arme.

Konstantinopel, 2. Oktober. Anläßlich der 
Rückkehr des deutschen Botschafters von  
M arschall vom U rlaub fand gestern abend 
im U ild izp a la is  ein D in er statt, der darauf 
vom S u lta n  in Audienz em pfangen w urde.

B e r l i n .  2. Oktober. (Spiritnsbericht.) 70er 
39.00 Mk. Umsatz 5000 Liter, 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Berlin, 2. Oktober. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Am tlicher Bericht der Direktion. Znm  
Verkauf standen: 450 R inder. 1654 Kälber. 1341 
Schafe. 9031 Schweine. B ezahlt wurden fü r 295 
P fund  oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in  M ark  
(bezw. für 1 P fund  in P f .) : F ü r R i n d e r :  
O c h se n : I . vollsteischig, ansgcm äsiet, höchsten 
Schlachtw erths, höchstens 6 J a h re  a lt  — bis — ; 
2. jnnge. fleischige, nicht ausgemästete und ältere  
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
»nd gilt genährte ä ltere  — bis —; 4. gering ge­
nährte  jeden A lte rs  — bis — B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtw erths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— b is —; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
»nd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h l a c h t w e r t h s - b i s - ;  2. vollfleischige 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw erths 
höchstens sieben J a h re  a lt  — bis — ; 3. ä ltere , a u s ­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 47 b is 50: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 b is 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste M astkalber lBollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. m ittle re  
M ast- und gute Saugkälber 68 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 62 bis 66; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 42. -  S c h a f e :  
1. M astläm m er nnd jüngere M astham m el 65 
b is 68; 2. ä ltere  M asthaittinel 58 bis 63; 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
50 bis 56; 4. Holsteiner NiedernngsschafelLebend- 
gewicht) — b is —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund  
m it 20 P roz. T a ra :  I. vollfleischige der feineren 
Rassen »nd deren Kreuzungen im A lter bis zu 
i'/« J a h re n  229 bis 280 Pfund schwer 1. 6 3 -0 0  
M k.; 2. schwere. 280 P fund  und darüber (Käser) 
64—65 M k.; 3. fleischige 60—62; 4. gering ent­
wickelte 5 7 -6 2  ; 5. S auen  58 bis 60 Mk. — P er- 
(auf und Tendenz des M ark tes: R inder wurden 
bis anf wenige nicht passende geräum t. D er 
Kälber- und Schwelneniarkt gestaltete sich g la tt 
Schafe wurden ca. 800 Stück abgesetzt.

M ü h le n -E ta b lis s e m e n t  in  B r o m b e r g . 
P  r e i s  - C o n r a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

P ro  50 Kilo oder 100 Pfund

Neueste Nachrichten.
Posen, S. Oktober. Gestern Abend entgleiste 

auf der Strecke Posen-Krenzbnrg anf der Brücke 
hinter Loniseuhain ein Güterzng. Der M a te ria l­
schaden ist nicht bedeutend. -

Kalmar, 1. Oktober. Gestern sehte ein hollän­
discher Dam pfer an der Ostküste von Oeland 17 
M ann  der Besatzung des D am pfers „M arie" aus 
F lensbnrg an Land, welcher m it einer Holzladnua 
an Bord von Rian nach G rangenw nth unterw egs 
w ar. Die „M arie" w ar nur 3 Uhr früh von dein 
Lübecker Dam pfer „Asrica" angerannt worden. 
Nach einigen s tu n d en  sank die „M arie". Ein 
Bergnugsdam pfer ist nach der Unalücksstelle 
berufen. ^   ̂ ^Kalmar. 1. O 'tober. Der deutsche Dam pfer 
„M aja" ist an der Südküste van Oeland gescheitert

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartinann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
______________  I 2. Okt. 11. Okt.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kollo
Maischn,, 8 T o n e ................
Oesterreichische Banknote»! . 
Preußische Konsols 3 7° . . 
Preußische Konsols 3 '/»7»  . 
Preußische Konsols 3'/'. 7« . 
Deutsche Rcichöanlciy« 37» . 
Deutsche Ncichöaulcihe 37 .7« 
M -st-r. Psondvr. 37« » e n l.». 
W esiPr.Psandbr.3'/.7« .  „ 
Posener P fandbriefe 3 7 .7 °  .
Polnische Pfandbriefe 4V^'/ö Türk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 0 /0 . . . 
Rnm än. Rente v. !894 4 -/^ . 
Diskon. Kommairdit-Anthelle 
G r. B erliner-S traßettb .-A kt. 
H arpencr Bergw -Aktien . . 
L anrahiitte-A ktien . . . .
Nordd. K reditanstalt-A ktien. 
T horner S tad ta ltle ihe  3V, "/<, 

Weizen: Loko in Newh.M ärz. . 
S p i r i t u s :  70er loko . . . .

Weizen O k t o b e r ................
„ D ezem ber................
„ M a i ........................

Roggen O k t o b e r ................
„ Dezem ber.................

M ai

154-25 
l5 9 -5 0  
164-75 
131-75 
136 -0 0  

.1 4 1 - 0 0
Bank-D iskont 4 v E t . Lombarbzur^fnf) 5 VCt. 
P.'^ar-Diskor,t 3 ' 4  btz"! , London. T i ökon! .3 pE<.

216-15
8 5 -  30 
9 0 -4 0  

160-50 
100 50
9 0 -3 0  

100 -  75
8 6 -  90 
9 6 -2 5  
96 80 

!02-20
9 8 -  00 
2 5 -9 5
9 9 -  25 
7 7 -0 0  

!7 0 -60  
197-25 
152-00 
178-00

75
3 9 -0 0

151-25
156-75
162-00
130-00
134-00
139-60

216-10
8 5 -3 5  
9 0 - 40 

100-40 
100-40 
9 0 -4 0  

100-40 
8 7 -0 0  
9 5 -2 5  
96 40 

102 - 30 
9 7 -9 0  
2 5 -8 5  
99 20 
7 7 -0 0  

169-25 
196-00 
149-20 
175-10

75V«

W eizengries N r. 1 .  . . . 
W eizengries N r. 2 . . .
Kai se ranszngmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weist Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 .................
W eizen-Futterm ehl . .
W eizen-K leie ....................
Roggenmehl 0 ................
Roggenmehl 0 / l ................
Roggenmehl I ................
Roggenmehl H ................
K om m is-M ehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
R oggen-K leie................
Gersten-Granpe N r. 1 . 
Gersten-Granpe N r. 2 . . 
Gersten-Granpe N r. 3 
Gersten-Granpe N r. 4 . . 
Gersten-Granpe N r. 5 . . 
Gersten-Granpe N r. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze N r. 1 . . . 
Gersten-Grütze N r. 2 . . . 
Gersten-Grütze N r. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
G ersten-Fntterm ehl . . . 
Gerstru-Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze 11 . .

vom
12./9.
M ark

bisher
M ark

15,60 15,80
14,60 14.80
15,80 1 6 -
14,80 1 5 .-
1 3 .- 13,20
12,80 1 3 -

9 - 9.80
5,20 5,40
5,20 5,40

1 2 .- 1 2 .-
11,20 11,20
10,60 10,60
7,80 7,80
9,60 9,80
9 - 9 -
5,40 5,60

13,70 13,70
12,20 12,20
11,20 11.20
10,20 10,20
9,70 9,70
9,20 9,20
9,20 9,20

1 0 .- 1 0 .-
9,50 9,50
9,20 9.20
8 . - 8 -
5^40 5 M

1 7 .- 1 7 . -
1 6 . - 1 6 . -
15.50 15,50

Z u r  E rn äh ru n g sleh re . I n  dem jüngst er­
schienenen beachtenswerthen Werk von D r. M ax 
Heim, Bonn. über „N ährpräparate  und A nregungs­
m ittel" wird anf Seite  142 nach einer längeren 
Besprechung folgendes zusammenfassendes Urtheil 
über „M aggi znm W ürzen" gefällt:

„M aggi's Suppen- und Speifeuwürze verdient 
a ls  billigstes, geschmackverbesserndes und appetit­
anregendes Gennstmittel, im ganzen beurtheilt, 
für die E rnährung des Gesunden und Kranken 
durchaus Beachtung, da die genannten Eigenschaf­
ten. die charakteristisch für ein Gennstmittel sind. 
beim M aggi in ausgesprochenem Mäste vorhanden 
sind. A ls appetit- nnd verdannngsauregendes, 
billiges Geschmackkorrigens für Bouillon. Suppen. 
Gemüsen und Saucen ist M aggi für größere Küchen 
von Krankenanstalten nnd H ospitälern  ebenso zu 
empfehlen, wie für Gesunde und Kranke im Hanf.e"

kostet es, wenn S ie  die neuesten M uster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Tuchversandthanse Gustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. S ie  
können dann I h r e  A usw ahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt S ie  znr vor­
schnellen Entschließung 
und imm er werden 
S ie  das finden, 
w as S ie  suchen.

Stoffs, 8sm m 1s,V vIvv1sServer»
AMIW von LItSN L KvUSSVN, Xrsfsllj.,

D iS  gi'like M iistersortimellt wird auf Wunsch franca -sttgesandt.

M eteo ro lo g isch e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r n  
vom M ittwoch dk,l 2. Oklober. früh 7 Uhr 
L t t f t t e m v e r a t u v :  8 G rad  Cels. W e t t e r
Neue!. W n , d :  Südwest.

Vom 1. m ittag s b is 2, m ittag s höchste Lein- 
Vcratnr -s- 23 G rad E r ik . niedrigste -j- 8 G rad 
Celsius,



Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der Wahl von

7 Mitgliedern für den Steneransschnfi der Gewerbesteuer­
klasse m  und von

9 Mitgliedern für den SteneranSschnfi der Gewerbesteuer- 
klasse LV sowie einer gleiche» Anzahl von Stellvertretern

für die Wahlperiode 1902/1903 j 904 habe ich einen Term in auf

Montag den 14. Oktober d. Js.
im Stadtverordireten-Sitzungssaal anberaumt, und zwar

für die Mitglieder der Gewerbestenerktasse IH  
nm 19 Uhr vormittags 

und für die Mitglieder der Gewerbesteuerklasse IV
um 11 Uhr vormittags.

Wahlberechtigt sind sämmtliche zur Zeit der Wahl znr Gewerbesteuer 
veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreises Thorn in ihrer Klasse.

Nach K 47 des Gewerbestenergesetzes vorn 24. J u n i 1891 sind wählbar 
nur solche männliche M itglieder der betreffenden Klasse, welche das fünf- 
nndzwanzigfte Lebensjahr vollendet haben und sich im Besitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Inhabern eines Geschäfts nur einer wählbar und zur 
Ausübung der Wahlbesngniß zugelassen.

Aktien- und ähnliche Gesellschaften üben die Wahlbesngniß durch einen 
von dem geschäftsfnhreuden Vorstände zu bezeichnenden Beauftragten aus. 
W ählbar ist von den M itgliedern des geschäftssührenden Vorstandes um 
eines.

Minderjährige und Frauen können die Wahlbesngniß durch Be­
vollmächtigte ausüben lassen, wählbar sind letztere nicht.

Indem  ich die M itglieder der vorgenannten Steuerklassen  ̂zur regen 
Wahlbetheilignng einlade, mache ich dieselben darauf aufmerksam, 
datz, im Falte die W ahl der M itglieder und Stellvertreter für 
den Steneransschnst seitens einer Stenergesellschaft verweigert 
oder nicht ordnn» -smäsrig bewirkt w ird, oder die Gewählten die 
ordnungsmäßige M itwirkung verweigern, die dem Steuerans- 
schnsse zustehenden Befugnisse für das betreffende Steuerjahr auf 
mich übergehen.

Thorn den 23. September 1901.

Dn üsrßpüt
k s  L lM M s s lM s  Skk k k W tckß M kW lI Z U )  t
______ fü r den Stadtkreis Thorn.

Allen denen, welche meinem I 
lieben M ann, unserem guten  ̂
Vater, Schwiegcr- und Großvater j 

S e k n i t r lo r  das letzte 
Geleit gegeben haben, sowie den  ̂
Herren Superintendent Helrm  
und Hilfspredigec L u c k e lE  für  ̂
die trostreichen Worte am Sarge 
und Grabe und für die vielen  ̂
Kranzspenden sagen w ir unseren z 
herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebene».
Schönwalde, im Oktober 1901. !

Bekanntmachung.
Der Vizefeldwebel A lux I lu rtn -L x  

des Infanterie-Regiments N r. 176 ist 
m it dem heutigen Tage bei der hie­
sigen Polizeiverwaltnng probeweise als 
Polizeiwachtmeister angestellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 1. Oktober 1901.
D er M ag is tra t.

Ltsfentliche VtrslchmlU
Freitag den 4. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf der bekannten Auktions- 
stelle vor dem Königlichen Landgericht 
hierselbst:

1 Pliischgarnitttr, Sopha,
2 Sessel, 1 Säulenbertikow, 
4 Säuleustühle, 1 Spiegel 
mit Spiegelspindche», 1 
eckigen Sophatisch, 1 nutz- 
ba»m Kleiderspiud, I  Trn- 
meanxs-ieget, 1 Dameu- 
schreibtisch, 2 Muschel- 
stühle, V, Dt;d. Wiener- 
stühle, 1 Divnn, 1 Sopha 
mit Pliischbezng, I  grotze» 
Teppich, 1 Etagere, 1 Pia­
nino, nntzbanm u. s. w.

zwangsweise, meistbietend versteigern. 
Sämmtliche Gegenstände sind neu. 

Thorn den 1. Oktober 1901.
v o n itw ik ,  Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 4. Oktober,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königlichen Landgericht 
hierselbst, im Auftrage des Nachlaß- 
Pflegers, Rechtsanwalt die zur
Leutnant k rle llr lv k  ki'sussft'chen 
Nachlaßsache

M i g t l l " . .  '  " /
öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Thor» den l .  Oktober 1901. 
______ Gerichtsvollzieher.

F ü r das nnterzeichuete B a ­
ta illon ist die
Lieferung von folgenden 

Viktu alten
vom I. N. 01 bis 31. 10. 02 »e» 
zu vergeben:

1. Viktualien,
2. Kartoffe l».
3. Gemüte,
4. M ilc h .
5. Kose.

.Bezügliche Offerte» find zum 
10 10. Ol verschlossen im  Ba- 
tln llous - Geschäftszimmer Fa- 
»nlieiihaus Jakobs - Esplaiiade 
abzugeben.

I. Bataillon
Jnfaut.-Regts. p. d. Marwitz 

(8. Po,um.) Nr. 61.
6060 M nrk

dinier Bankgelder ans ei» ländlich-z 
lOrundstuck gesucht. Angebote unter 
1OÄ K . an die Geschäftsstelle d. Ztg.

KchlikilNGiüWiiüs.
Die Ausnahme neuer Schüler findet

M o u l a g  den 14. Oktober, 
vormittags von 9 —12 Uhr,

im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors statt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Tauf- resp. Ge­
burtsschein, den Impfschein und, wenn 
sie von einer anderen Anstalt kommen, 
ihr Abgaugszeugniß vorzulegen.

v r .  » Q v a u o l c ,
Gynmasialdirektor.

KtttMt-MldtilMt.
Der Unterricht beginnt Dienstag 

den 15. Oktober um 9 Uhr. Aus­
nahme neuer Schülerinnen Montag 
den 14. und Dienstag den 15. Oktober 
von 10 bis 1 Uhr im  Schullokal 
Seglerstraße 10.Ä. tk tz lltde lltz l', Schulvorsteherin.

Verein znr UnterMuns 
hnrch Weit.

Berkaufslokal: Schillerstr. N r. 4 . 
Reiche Auswahl an

Kchtirrerr, K trü„rpf,rr, Hemden- 
Jacken» Keinkleidern» Kchener- 
ILicherrr» Häkelarbeiten <r. f. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand.
Znm sofortigen E in tr it t  bezw. 15. 

Oktober w ird eine jüngere Buch­
halterin gesucht, die als solche schon 
thätig gewesen ist. Abschrift der 
Zeugnisse und Angabe der Gehaltsan­
sprüche erwünscht. Angeb. u. L. 7 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche ein noch schulpflichtigesVV- Mädchen -Wig
zur W artung eines kleinen Kindes.

Bäckerftraste 3 ,  II, r.
Gesucht für logte,ch ein junges, 

bescheidenes Mädchen f. den ganzen 
Tag als Anfwärterin, welches zu 
Hanse schlafen kann. M onat 7 Mark.

Barrkstraste 2 , I.

AiifwatteiiiäSchen
für den ganzen Tag von sofort ge­
sucht Mellienstr. 9 4 ,  pt

Ein nettes, sauberes Anfwarte- 
mädchen verlangt Seglerstr. 30.111

20 lÄ K rb  tägl. Neb.-Verdienst 
leichtu.anständig. Anfr. anJndnstrie-
werke N o » » d s e k  in  HVolßstain
(Rheinvfalz^. sRückmarke.)

Junger Mann
m it guter Handschrift n. einigen Kennt­
nissen im Banzeicheu w ird sof. gesucht.

Baugeschäft.

Malergehilfen,
Malerarbeiter und ArbeitS- 
bnrschen, meistens f. Landarbeit, stellt 
ein V io p n s v b i,  Malermeister.

W ziionlüßllkl Niislhkr
sucht sofort Stellung. Zu erfragen

Brombergerstr. 6 2 , II

8 a o d v
für einen jungen M ann m it guten 
kaufm. Vorkenntnissen Stelle als 
Lehrling in einem Kontor.

K . « is r k s ,  Schnhlnacherstr. 1.
Lehrstelle im Kontor. W lW l Angeb u » . " ,  a b
Geschäftsst. d. Ztg. erb.

kauft

H  Unsereill verdiellstvollen Vor- U  
U  standsnlitgllede, Herrn Bäcker- A

W W K M

A  in erster

K Oresr liorstwüsii, ß
K  ivetcher ln it Fleiß die Sitznngerr K  
G besrrchte urrd regen Antheil an A  
A  der Verwaltniig der Kasse nahm. A  
H  wünscht zum 30 jährigen I n b i - D  
Är lällm seiner hiesigen gewerblichen G 
^  Thätigkeit U

herzlich Glück! H
B Der Vorstand 8
K  der Allgemeinen Onskrankenkasse.
8 .

H S K O S O S S W S Ä G B K G K G K B B
Bei meinem Uebertritt znlil A  

F  Regiment der Gardes dlk Korps H  
W sage ich allen Freunden und Be- H  
U  kannten herzlich U
U „Lebewohl!" Z

^  S a n i t ä t s s e r g e a n l .  A
W K K K K K K K K K B K K K W K N B K K U

F ür ein Kolottia!waarelt-Engros- 
Geschüft w ird ein

L e h r l i n g
sür Komptoir und Lager gegen rno- 
natliche Remuneration gesucht. E in ­
t r it t  sofort. Angebote n. iki. 8 . 343  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K e h r U n g e
verlangt l̂. K o rle ltzn 'sL i, Malermstr.,

Mocker, Krnnünestr. 8 .Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

6 olssrvv4LkS, Jakobsstr. 9.

K a n f b u r s c h e
kann eintreten.

V. SebittlnA, Cnlmerstraße 8.

Fuhrleute
z»m Zicgelfahren sucht

S A .«00-809 Mmk
werden gegen hypothekarische Sicher­
heit von einer Dame sofort gesucht. 
Gefl. Ang. n. L. X. d. d Geschäftsst.16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5<>/o sofort zu ze- 
diren. Angebote ilnter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.LAOOO NtSr.
auf sichere Hypothek zum 1. Januar 
1902 zu vergeben. Angebote erbeten 
unter 100  an die Geschäftsstelle.

Aänvl.wrnnvstiirr, ^ 5 -
suche zu kaufen. Angeb. m. Preisang. 
unter K. 8 . an die Geschäftsst. d. Ztg.

Srivlmsekon "VW
1000, ca. 2 M  Sorten, 50 Pfg., 3 
M au ritiu s  9 P f., 7 Viktoria 18 Ps. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra.

0 . revkmozfve, Nürnberg.G>» N. Flügel
(Gebaner), sehr gut erhalten, fort- 
zngshalber zu verkaufen. Zu er-
fragen bei 0 . v. S -v -v p in rk l,

Pianoforte-Handlnng.kln xr. kepoÄvnM
m it Glasschiebefenstern llnd 24 Schub­
laden, zum Putz-, Kurz- und Schuh- 
waarengeschäft sich eignend, zn ver­
kaufen. Näheres bei

4 . IV l lk o ^ s k I ,  Breitesir. 25.kk!6S6Lv6il8!(Aük!
Eine große Parthie goldener und 

silberner Herren- u. Damennhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder auch 
getheilt. 1 . Sebeöloe,

Thorn, Windstraße 3.
s  Matratzen, s  Kopfkissen und 

2  Decken, alles ziemlich ne», sür 6 
Mark zu verkaufe»

Mocker, Thornerstr. 2 0 .
Einen gebrauchten, aber guten

tichiiilitiktll M t i ts lW t l i
sucht zu kaufen

8 ekm ol-oi> Mocker,
gegenüber vom „Schwarzen Adler".

I» ßzziü. 8M«I>I,
lölt. Msn

enlpfiehlt lVlarurkivmer.
Gute gksllildk

Sßittnlssftlll
liefert frei Haus pro Z tr . 1,V3 M k. 
und erbittet Bestellungen.

Rittergut L i udenhos
bet Papan.

!ll»k., IlkskiUß B ü tchch
1. u. 3. K l., auch Kleinholz 3- und 
4 theilig geschnitten, liefert billigst frei 
Hans M a x  M e n r Z e ! ,

Mellienstraße 127.

0. WüF, Ukitssts. 7.
InekoruvK in 3 8dunäsn.

taäolloss ^uskütirnvK.

^ umkavKreiebe» Î LKer.
Umiau8vk unä kvnovieung von Llksklvi,.

Einem hochgeehrte» Publikum  v o n T h o r u  und U m g e g e n d  
h ie rn ilt die ergebene Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage litt 
Lause des Herrn Bäckermeisters ku i-üovk i

Coppernikttsstrajze N r. 21
ein

§s//6/'waa/'6rr - «§§SL̂ ä/t
t8zr87!3l.: »anl- t!!il> llsZ^kiIs)

eröffnet habe.
Gleichzeitig empfehle bei Bedarf mein gut assortirteS Lager 

in Bürste»-, Leder- und Polsterlvaare», Fahr- und Reitpeitsche», 
Turngcräthe», M ö b e l, Jalousie- und Fahrleinengurten rc. rc.

ES w ird  mein Bestrebe» sein, allen a» mich gestellten A n ­
forderungen anf's beste und pünklichste nachzukommen und zeichne 
ich m it der B itte , mein Unternehmen anlinst unterstützen zu wolle»,

H ochach tungsvo ll

iVuItor Hlbroebt.

K  zeichne
ä> 
es

oem yenngen ^age yave ia) vce

Gastmirthschast
M it  dem heutigen Tage habe ich die

A
des Herrn O. I

Urustiidtischer M a rk t U r. I. r
übernonunen, und werde ich bestrebt sein, im  Sinne meines Herrn U  
Vorgängers dieselbe weiterzuführen. F ü r gute Speisen zu jeder Zeit H  

A  und Getränke w ird stets gesorgt sein. Um gütiges Wohlwollen blttend
Hochachtungsvoll ^

E Z Z S L L K . K .  z

Die Weiß- und Weizenbier - Brauerei
von

k. tkcliös, Hills»,
offerirt

U L R R « L  « L L V » » K » j « L ^

1« Grbin-kn von 15 Ztr. ad L Ar. Mk. v,12.
In  der Brauerei wird Weizeubier täglich auch l i terweise zum 

sofortigen Trinken verkauft.

Weih- wie Weizenbier in Flaschen
für

Wiederverkättfer ohne jede Ausnahme
vom L  O k t o b e r  ab,

-l 5,0 Ralchc» Mk. 8,5».
Vvivalknuden zahlen M . 4 -Oßd.

M e l kl>WkrM«8
6 o p p e r n t t c u s - 8 r r » s s s  2 V .
kreunälieti ausgestatteten Hestaurationsräu 

_____ ^ ^ ^ rte n  kudlikm n ergedenst in LrinnerunF.

lülmclimes U m d l i » «. üsillgsdölgil k ins lllie l
stets krisek vom k'ass.

GlltgkBcslk M iilk  im- M im e .

<1>

Neine kreunäliek ausgestatteten Hestaurationsräume dringe 
einem gesdrten kudliknm ergedenst in LrinnerunK. A

cd
stets krised vom k'ass.

ch

K  — 7—  z u fm o r k s a m o  V o ü lv n u n g .  ^

2 große, nebeneinanderliegende

gut itlöblirtt Niiiintr
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, 1.

Kill still lll'U . Niilliler
zu verm._______ Scklosrstr. 10 , pt

Junge Lehrerin
sucht sofort gute Pension m it eig. 
Z im m e r .  Angebote m it Preisangabe 
hauptpostlagerud Danzig unter K . « .

8 k l c k .

>!l»n ><>» «dl. U«»«kr,
parterre, m it auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zn vermiethen

Brombergerstrafie 104.
öbl. Zimmer zu vermiethen

Marienstr. S, II.

Möbl. Zimmer,
vom 1. Oktober bill. zu verm., I. Etage. 
_______ kluge, Katharinenstraße 7.
A tt ohrmng, 2. größ. Zim., h. Küche, 

all. Znb., renovirt, v. sof. z. verm. 
Zu erfragen Bäckerstr. 3 , Pt.

M ? ö b l .  Z im m e r  zn vermiethen
_______ A rabers trasze  1 6 .

^  — 2  m ü b lir te  Z im m e r ,  m it oder 
4  ohne Bnrschcngelaß. zu vermiethen 

Schlotzstrasze 1 0 .
2  junge Damen werden als M it^  

bewohnerin, gesucht Schillerstr. 19, III.

^vdl. mübt. Z im m er n. vorn bill. 
znverm. CoppernikuSstr. 35.1.
gut möbl. Z im m er von sofort zn 
vermiethen Bachestrafie 15.

Möblirtes Zimmer
sofort zn vermiethen Manerstr. 32.

möblirte Zimm er m it Klavier- 
^  benutznng und Bkirschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen
_________  Jakobsstrafie 9 , I.

Ein möbl. Z . m. auch o. Pension 
1. Oktob. z. verm. Bäckerstr. 4V , I.
LNKöbl. Zimmer m it Kab. b ill. zu 
4^4  verm. Wilhelmsplatz 6 , IV.

Stuben n. Küche, 3 T r. n. v., zn 
verm. Nenstädt. M arkt 18.

KFZöbl. Zimmer von sofort zu ver- 
4̂ ^  miethen Bachestr. 15, Pt.
FAine Wohnung, best. aus 4 - 
^  Zimmeril wird möglichst i. d. Nähe 
des Altstadt. Marktes per 1. 1. 1902 zu 
miethen gesucht. Angebote u. L S  
an die Geschäftsst. dieser Z tg. erbeten.

Z u r Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden S tü n m o r  t r i t t  der Verein 
Freitag nachmittags 8 /̂4 Uhr am 
Nonnenthor an.

Der Vorstand.
Sonntag den k. d. Mts..

mittags 1 Uhr:
St.- Fst.- IIII in I.

W M M M i n .
Donnerstag den 3. Oktober,

8 V2 Uhr abends
im großen Soole de, Schützenhouser:

des Schriftstellers Herrn k e t t
aus Königsberg über:

„Die Stenographie 
im praktischen Dienste des 

Lebens",
veranschaulicht durch 100 Skioptikon- 

B ilder.
Gäste, auch Damen sind willkommen.

Der Vorstand.

Singvereil».
Die dieswöchentliche Uebung zur

Sloclre von Auch
findet ausnahmsweise am A V "  F re i­
tag den 4. d. M ts , " V s  statt,

_________Der Vorstaud.
4 m  1 8 .  O I r t v d o r ,  ^ r t u 8l r o k :

U un im . L n r tv n  3 Lltc. dei
S . S v k M a p tr .

Loso
zur 0. Berliner Pferdelotterie»

Ziehung am 11. Oktober er., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
L 1,10 Mark,

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. voll 2250 Mk., 
L 1,10 M ark,

znr Königsberger Schlotzfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
50000 M ark, L 3,30 Mark, 

znrLotterieder „Internationalen  
Ausstellung für Feuerschutz und 
Feuerrettungsweseu B erlin", 
Ziehung aur 15. Oktober, Haupt­
gewinn itn Werthe von 25 000 M k., 
k 1,10 Mark,

zur Meißener Dombau-Gcld- 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
»nd folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 M ark, 4 3,30 M ark. 

zur 7 . Wohlfahrtslotterie z» 
Zwecke» der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29, November bis 4, 
Dezember cr„ Hauptgewinn 100000 
M ark, L S,50 M ark 

zu haben in  der
KkMlrsttllt der »Llwrner Presst'.

M ehrere möbl, Z immer v, sofort zu 
M  verm. S tro b a n d s tr .  2 0 .

Guten trockene»Torf v
liefert billigst frei Haus und erbitett 
rechtzeitige Bestellung

6 . »aebvp, Schwarzbrnch.

gegangen ist eine goldene Damen- 
uhr am Dienstag. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Uhrmacher X u n - ,  
Cnlmeestraße 1.

Hohe Bclohinnig!
Goldene Damenuhr m it goldener 

Kette und Verlognes in der Breiten- 
straße verloren. Abzugeben auf dem 
Polizeibureau oder in  der Geschäfts- 
stelle d. Ztg.

B rille  im rothen Leder- 
futteral verloren. Gegen 

Belohnung abzugeben in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Sonntag Vormittag
ist in der Elektrischen Bahn 

ein schwarzes Sommer-Jaqnett 
hängen geblieben. Gegen Beloh­
nung abzugeben bei Herrn v . 0 t» 

Thorn, (Wcitthandlnng.)

Kapaun e n tla n fe n . Abzugeben 
Gerechteste. 7 .

Täglicher Kalender.

1901.
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13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 26 29 30 31 — —

Novbr. . 1 2
3 4 5 6 7 6 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 35 26 27 28 29 30

D ezbr.. 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

'.ick und V:' C. D o m b r n w ö k i  in Tborn.



Beilage zu Nr. 232 der „Thoraer
Donnerstag den 3. Oktober 1901.

16. weftpreich. Provinziallehrer- 
Versammlung in Konitz.

K onib . 1. Oktober.
Das freundliche Städtchen Konitz. das im der- 

aangene» Ja h r  durch den räthsclhaften Mord des 
Gymnasiasten Winter soviel vo>, sich reden ge­
macht hat. sah erst vor 6 Jahre», die 13. westyrenb. 
Provinziallehrer-Versammlung n, seinen Mauern; 
wenn es nun »ach einem so kurzen Zeitraum aber­
mals eine so grobe Versammln»» eu,geladen hat. 
so ist das der deutlichste Beweis s>ir die Rührig- 
keit des dortigen LchretvereliiS und nicht minder 
für die Gastfreundschaft seiner Einwohner. Die 
S tad t zeigte reichen Flaggenschmnck. in den beleb­
teren Straße« sah man auch häufig Guirlande», 
woran herzliche Willkommeiisgrüße prangte». Es 
zeigte sich auch hier wiederum, daß ein kleinerer 
O rt an außergewöhnliche» Festen stets eine» regeren 
Autheil nimmt als ei» größerer, der ganze Ort 
nimmt ein anderes Gepräge an, während ähnliche 
Versammlungen das Bild einer Großstadt kaum 
verändern. Da die Hotels der S tadt Konitz für 
die Quartiere nicht ausreichten, so stellten die 
Bürger in der liebenswürdigsten Weise Freiqnar- 
tiere zur Verfügung.

Im  Anschluß au die 16. westPrenß.Brovinzial- 
Iehrer-Bersammlnng fanden bereits am 1. Oktober 
zwei andere Versammlungen statt. Der w est- 
p r e u ß i s c h e Ve s t a l o z z i v e r e  >.» hatte seine Ber- 
trauensmänner-Versammlnng für 2 /. Uhr nach. 
Mittags angesetzt. Vor Beginn der ^w»ng gaben 
die einzelnen Bezirksvorsteher dem Schriftführer 
des Vereins in Konto die Namen der gewählten 
Vertrauensmänner an. Da dieses einige Zelt «n 
Anspruch nahm. so konnte die Sitzn»» nicht znr 
festgesetzten Zeit beginnen. Etwa »in 3 Uhr nach­
mittags eröffnete der VaM ende des Vereins Herr 
Rektor Spiegelberg-Elbing die Sitzung »nd er­
stattete den Jahresbericht. Der Verein hat eine 
Znnahme an Mitglieder» nicht zu verzeichnen. 
Acht Mitglieder find gestorben, sodaß ilunnieftr 93 
Wittwen die Unterstützung von jährlich 60 Mk. be- 
ziehe». Eine erhebliche Einnahme hat der Verein 
aus dem Vertrieb der Polak'sehen Schrift -Zwei­
hundert Jahre preußisches Kö,.,gsih''N' erz,elt 
nämlich 382.95 Mk. U..terd°nE.i.>mh.neVosten

a - b n i? e 1 n - ? N
übe "  V a " ^  er in Briefen gehalten.
Boste-Danzig refcrirt sodann über dre Vom Pesta- 
lozziverei» geplante Leransgabr des Buches: 
-Bunte Bilder aus Westpreuße»". Es wird um 
die Mitarbeit aller Lehrer der Provinz gebeten, 
auch sollen andere Kreise für die Mitarbeit inter- 
esfirt werden. D a s Werk soll Seiner Exzellenz 
von Goßler, dem Oberpräfidente» von Westpreußen, 
gewidmet werden. Rektor Both-Danzig mahnt 
die Mitglieder des Pestalozzivereins znr pünkt­
lichen Zahlung der Beiträge. Der Schatzmeister 
Rektor Gebaner-Darizig erstattet darauf den Kassen­
bericht. Nach demselben betrug die Gesammtein- 
einnahme 11282,60 Mk.. die Ausgabe 6341,26 Mk.. 
sodaß ein Überschuß von 4940.34 Mk. übrig bleibt. 
Das gesammte Vermögen des Vereins besteht in 
Werthpapieren über 53300 Mk., Depositen 2900 Mk. 
und barem Kafsenbestand von 232,63 Mk., also zu- 
kämmen 5732,63 Mk. Das Vermögen liegt gröhten- 
theils bei der landwirthschaftlichen Bank in Danzig. 
Lehrer Müller-Marienburg berichtet über die von 
ihm und Lehrer Wolff-Marienbnrg vorgenommene 
Kassenrevision. Darauf wird dem Kassirer Rektor 
Gebaner-Dan-ia und den vier Gauvorstehern (von 
Dansig. Elbing, Konitz und Thorn) Entlastung er­

theilt. Nach einigen unwesentlichen geschäftlichen 
Mittheilungen schließt der Vorsitzende die Ver­
sammlung. Dieselbe war von 63 Vertrauens­
männern besucht; doch nahmen auch viele andere 
Lehrer an der Sitzung theil.

Um V»5 Uhr begann in demselben Lokal die 
22. V e r t r e t e r - V e r s a m m l u n g  d e s  west- 
p r e u  bischen P r o v i n z i a l l e h r  er -V er  eins .  
Vor Beginn der Sitzung erfolgte die Prüfung und 
Abstempelung der Vertreterkarten. Es waren 90 
Vereine durch 178 Delegirte vertreten. Nach Er­
öffnung der Versammlung erstattete Rektor Ad ler- 
Langfnhr bei Danzig den Jahresbericht. Er ge­
dachte zunächst des so früh dahingeschiedenen Kul­
tusministers Bosse. der der Lehrerschaft so nah wie 
selten ein Kultusminister nahe gestanden. Die 
Versammlung hörte die Worte stehend an. Ferner 
widmete er auch einen Nachruf dem zn früh für 
die Lehrerschaft verstorbenen zweiten Vorsitzenden 
des preußischen Lehrervereins Helmke-Magdeburg. 
— Der Verein hat 17 Mitglieder durch den Tod 
verloren. Das Leben in den Vereinen pnlsirt 
recht kräftig, das bezeugen die Hunderte von Vor­
trügen. die in den Einzelvereinen gehalten worden 
sind. Auch die Militärpflicht der Lehrer ist in den 
Vereinen lebhaft besprochen worden. ES wäre 
wünschenswerth, daß alle Lehrer als Einiährig- 
Freiwillige dienen würden. — Die netten Besinn- 
mungen über Lehrerbildung entsprechen, wenn sie 
auch einen Fortschritt bedeuten, doch nur -um ge­
ringen Theil den Wünschen der Lehrerschaft, dar­
um wird diese unentwegt bei der Forderung be­
harren. daß der Bildungsgang derselben derartig 
ciksialtet wird. daß den Lehrern anch die Hochschule 
nicht verschlossen beibt. Dem Provinziailehrer- 
VerelN gehören jetzt 113 Eiuzelvereine an. Der 

des Verems an die Regierungen zu Danzig 
und Marrenwerder, den Lehrern im Schnlvorstande 
Sitz und Stimme zu gewähren, ist erfreulicherweise 
in vielen Fällen entsprochen worden. Der Redner 
weist darauf hin. daß der Rechtsschutz des Lehrerver­
eins nur in solchen Fällen für den Lehrer eintritt, 
wenn es sich um eine Sache handelt die den Lehrer in 
seiner amtlichen Eigenschaft betrifft. Er mahnt 

sich gegen Haftpflicht zu ver- 
sicheru. Der Vertrag desProvinzial-Lehrerverems

ist ailf 10 Jahre verlängert, desgleichen der mit 
der Fenerversicherniigsgesellschaft »Provldentia" 
Mit einem warme» Appell an die Lehrer zu ritsttaem 
Vorwärtsstreben schließt der Vorsitzende seine» 
wirknngsvollen Jahresbericht. Lehrer D o s s e -  
Danzig macht bezüglich des Jahrbnches. das der 
Vorstand des Vereins herausgab, verschiedene Aus­
stellungen. Nunmehr nimmt Mittelschullehrer 
H eh g roth-D anzig das Wort zu dem Kassenbe­
richt. Eingegangen sind die Beiträge von 2331 
Mitgliedern. Die gesammte Einnahme betrug 
3344,82 Mk.. dazn kommt an Bestand 2276,76 Mk.. 
zusammen 5621,58 Mk.; die Ausgabe beträgt 
2948.05 Mk.. sodaß ein Vermöge» von 2673.53 Mk. 
vorhanden ist. Die Rechtsschutzkasse besitzt ein Ver­
mögen von 271,32 Mk. Auf den Bericht des Kassen- 
revisorS wird dem Kassirer Decharge ertheilt. — 
Für die in den nächsten Tage» stattfindende Pro 
vinzial-Lehrerversammlniig wird folgende Tages 
ordnn»« festgesetzt: für den 2. Oktober die Vor­
trüge über „Volksbildung und Volkssittlichkeit" 
und über „Fürsorgeerziehung"; für den 3. Oktober 
die Vortrüge: „Bedeutung der Knust für die Er­
ziehung" und über „Anfang und Ende der Schul­
pflicht". Der Vorstand für die Provtnzial-Lehrer- 
Versammlung setzt sich zusammen: Rektor Adler- 
Langfnhr I. Borsttzender. Lehrer Stetiiecker-Monitz 
2. Borsttzender. Hauptlehrer Kandulski - Briefe»

3.'-Vorsitzender. Zn Schriftführern werde» die 
Lehrer Müller-Marienburg, Poschke-Czerli» und 
Lahn-Krnsch, zn Beisitzern Hinz und Spieimanu- 
Kouitz gewählt. — Daraus nahm Mittelschullehrer 
Heygroth-Danz ig  das Wort zn seinem Vortrag 
über Militärdienst der Lehrer- An der Hand euies 
umfangreichen M aterials weist er aus die Noth­
wendigkeit hin. daß jeder Lehrer auf eigene Koste», 
also einjährig-freiwillig, nicht auf Staatskosten 
dienen müsse. E r einpiahl z» diesem Zwecke die 
Einrichtung von Hilfskassen, aus denen den ein- 
jäbrig-sreiwillig dienende» Lehrern Darlehne ge­
währt werde», ferner die Bildung von Militär- 
kommissionen in den Garnisonstndsen. N e n b e r -  
RlMdnitz bekämpfte diese Forderungen, während 
B id  der-Danzig sie sehr unterstützte nud besonders 
eine Aniklärnng der junge» Lehrer über die Art 
der Militärpflicht befürwortete, wozu sich besonders 
die Schrift von Reisbaue»- über die Militärpflicht 
der Lehrer eignet. M it dieser Angelegenheit wird 
sich die Delegirtenversaminlnng im nächsten Jahre 
weiter beschäftige». — Lehrer Poschke-Czerli» 
referirt sodann über die Besoidnngsfrage der 
Lehrer in Westprentzen. Der Vortragende bezeichnet 
die Besoldung als eine unzulängliche n»d hält 
eine Revision des BesoldnugSgesetzes für dringend 
geboten. Die Lehrerschaft erwartet diese Revision 
in nächster Zeit, wozu der Vorstand die nöthigen 
Schritte thun soll. Zu der im nächsten Jahre i» 
Chemnitz stattfindenden deutschen Lehrerversamm- 
lnng werden zn Delegirte» des westprcußischcn 
Provinzial-Lehrervereins die Lehrer Hinz - Konitz, 
Mielke-Elbing und Jasse-Danzig, und zn deren 
StelivertreternPoschke-Czerli» nud Kuechtel-Sehloß 
Gollub gewählt. Rektor S p i e ge l be r g - El b i ng  
beantragt, dem Pestalozziverein aus der Pro- 
vinzialvereinskafie ei» Geschenk von 200 Mk. zn 
bewilligen, damit dieselbe» a» besonders nntec- 
stütznugsbedürstige Wittwen vertheilt werden 
könne». Nachdem sich die Versammlung zunächst 
mit der Dringlichkeit des Antrages einverstanden 
erklärt hat. wird die Summe mit großer Mehr­
heit bewilligt. Schließlich wurde beschlossen, die 
nächste Bertreterversammlnng 1902 in Neustadt 
und die nächste Provinzial - Lehrerversammliing 
1903 in Danzig abzuhalten. Der nächste Punkt der 
Tagesordnung betraf verschiedene Anträge. Ein 
Antrag von Sullenschin besaat: „Der Borstand des 
Provinzial-Lehrervereins inöge geeignete Schritte 
unternehmen, damit den Lehrern allgemein eine 
angemessene Entschädigung für die Theilnahme 
an den amtlichen Lokalkonferenze» gewährt werde." 
Da dieser Antrag verspätet eingereicht worden ist. 
so war erst die Dringlichkeit für denselben anzu­
erkennen. Danach wurde der Antrag mit schwacher 
Majorität angenommen. Um S Uhr schließt nach 
Verlesung des Protokolls der Sitzung der Vor> 
sitzende die Versammlung.

Provinziirlttachriclitell.
e Briesen, 1. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 

Landrath Petcrse» ist bis zn», 6. November »ach 
Berlin und Wiesbaden beurlaubt. — Dem Käthner 
Wilhelm Roß in Arnoldsdorf. welcher in bedräng­
ten Verhältnissen lebt und kürzlich den Tod seines 
im aktiven Militärdienste stehenden einzige» Sohnes 
zu beklagen hatte, hat das Kriegsministern»! durch 
Uebersendung einer Unterstützung vo»200Mk. eine 
unerwartete Freude bereitet. — Zn Ehre» des von 
hier scheidende» Herrn Postmeisters Dalkiewicz 
fand eine Abschiedsfestlichkeit >m „Schwarze» 
Adler" statt. „ .  ^

Marienwerder. 1. Oktober. (Zwecks Gründung 
eines NatnrhetlveretnS) hatte der Ganvo» sitzende

Zahnarzt Ahrenfeldt-Danzig zu Freitag Abend 
eine Versammlung einberufe», in der Herr Schrift­
steller Georg Wagner-Berlin sprach. Die Versamm­
lung war zahlreich, meist von Dame» besucht. Die 
Bildung des Vereins kam zustande. I n  den Vor­
stand wurde Herr Lehrer Bnnkbart als Vorsitzen­
der gewählt.

Dirschau, 30. September. (Der Lauptgantag 
des Gaues 29 (Westpreiißeii) des deutschen Rad- 
fahrer-BnndeS) fand am Sonntag hier statt; die 
meisten Radfahrer-Vereine der Provinz waren 
durch ihre Gau-Ansschntz-Mitglieder vertreten. 
Nach dem Jahresbericht des Vorstandes und dem 
Bericht der Bundes-Ausschnß Mitglieder über daS 
Dresdener Bnudesiest wurde beschlossen, wie in 
diesem Jahre anch Anfang nächsten Jahres zur 
Hebung nnd Förderung des Saalfahrens ein Gau- 
saalfeft abzuhalten. Der nächste FriihtahrS-Gau- 
tag findet am 5. Mai in Marienbnrg statt. Von 
der Abhaltung einiger Gauwandersahrten wurde 
in andetracht der herbstlichen Witterung abgesehen. 
Der Haushaltsplan für 1902 wurde mit 2650 Mk. 
Einnahme nnd Ausgabe festgesetzt. Der Gan- 
beitrag wurde beibehalten; hierzu tritt noch der 
Bnndesbeitrag mit 3 Mk.. wofür den Mitgliedern 
reichliche mannigfaltige Vergünstigungen -»theil 
werden. Der bisherige Vorstand wurde wieder­
gewählt. Sodann wurde »och erwähnt, daß den 
Bnndesmitgliedern die Betheilianng an dem am 
6. Oktober in Zempelbnrg stattfindenden 5V Kilo­
meter-Reimen. einem von, Radfahrerklnb Zempcl- 
bürg ausgeschriebenen „Meisterschaftsfahren von 
Zempelbnrg". verboten ist. An die Sitzung schloß 
sich dann »och eine besondere Feier, indem Herrn 
Joh. Kranse-Danzig für seine zehnjährige auf­
opfernde »nd den Radfahrersport so fördernde 
Thätigkeit im Ganvorstande ei» Ehrengeschenk, 
bestehend aus einem Werthpollen Krön- nnd einem 
P aar Armleuchter», von den Vereine» und einzelnen 
Mitgliedern im Ga» gestiftet, mit einer Ansprache 
überreicht wurde.

Danzig, 1. Oktober. (General von LentzeS 
50jähriges Militär-Dieustjnbiläum.) Der heutige 
Jnbilännistag nnseres Korpskouiiiiaudeiirs. Herr» 
General von Leiche, wurde namentlich von mili­
tärischer Seite recht festlich begangen. Das Palais 
des Generalkommandos, sowie sämmtliche Militär- 
fiskalischen Gebäude und einige Privathänser. 
Wohnungen von Offiziere» rc. hatten geflaggt »nd 
von, frühe» Morgen an zogen hohe und höchste 
Offiziere und Mannschaften in Paradeuniform 
durch die Straßen unserer Stadt. Um 8 Uhr 
gaben die Kapellen des Grenadier-Regiments Nr. 
5. des Infanterie-Regiments Nr. 128 und des 
Fttßartillerie-Negiments Nr. 2 unter Leitung des 
Herrn Kapellmeisters Theil und eine halbe Stunde 
später die Kapellen der beiden Leibh»saren-Negi- 
uienter und des Feldartillerie-Rcgiments Nr. 36 
»»ter Leitung des Herr» Kapellmeisters Krüger 
Morgcuinnfike». Alsdann begann die Gratulations- 
kour. Namens des Armeekorps gratulirte Herr 
General der Infanterie v. Amann, Gouverneur 
von Thor«, nnd überreichte namens des Offizier­
korps einen silberne» Tafelaufsatz, außerdem waren 
fast säinmtliche Generale nnd die Regiments­
kommandeure des Armeekorps persönlich zur 
Gratulation, ferner die Chefs und Vertreter der 
Staats- und Provinzialbehörden erschiene». Die 
Glückwünsche der Stadt überbrachte eine aus,den 
Herren Oberbürgermeister Delbrück. Bürgermeister 
Trampe. Stadlrath Kosmack nnd den drei Stadt- 
»erordnetei,Vorstehern Herren Berenz, Miinsterberg 
und Kernth bestehende Deputation unter Ueber- 
rcichnng eines Bildes der Cith unserer Stadt. 
Im  Lanfe des Vormittags fanden sich sodann

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  R o s e n .

- - - - - - - - - - -  M ol-dUNk « e r b » » « .)
(19. Fortsetzung.)

„M anche —  gew iß , V a ter . A ber manche 
auch nicht; und sicherlich keine, die gegen ihr  
eigen es H erz znr Ehe gezw ungen wurde."

„ A ls  w ir  Dich E iki» verlobten, w a r  von  
Z w a n g  nicht v ie l die R ede!"

„W eil ich ihn nicht kannte und den red­
lichen W illen  hatte, euch gehorsam zn sein. 
Ich  kann es  nicht —  trotz m eines redlichen 
W illen s. J e  mehr ich Eikin kennen lernte, 
je m ehr verabscheute ich ihn — "

„W erde seine F r a » , und d as a lle s  w ird  
sich ändern!"

H eid ernn s B rust hob sich, a ls  müsse sie 
das knappe M ied er sprengen.

„Kommst D u  in  seinem A u ftrage?"  fragte  
sie gepreßt.

„E r hat m ir nur gesagt, D u  seist w ieder  
einm al störrisch, nnd er könne nichts m it D ir  
anfangen. D a  b in  ich gekommen, zu sehen, 
w a s  D u  hast!"
D » ".Vater, D u  könntest doch E rbarm en h ab en ! 
»lock, 'Ust doch d as L eb en ?  W enn D u  heute 
mich k-i?? .^rennende W ort sprichst, so kann

irdiklh» Nl>c>cN» ml» iN>» n -r b iiid -» !"D e r '^ N ^ sc h e  M acht m it ihm  verbinden!"  
S a n v t u n d » ? *  borte ihr m it gesenktem

k an n ; w enn ^  m e U . ' ^ g Ä  Ä *
Z ie h t'A so lf  G arborg  ? ° " e ,  °
zurück. W illst D u  D eine E lte?n D --«°'' """ 
F am ilie  in s  E lend b ringen?"  ' «"''re

H eidernns Gesicht w ard  starr und still 
„N ein , D n  hast recht, V a ter . D u  darfst 

D « »  W ort nicht brechen. Ich  mnß schon 
allein  sehen, w ie ich durchstnde. Und nun

—  w enn D u  sonst nichts von m ir w illst —  
lä ß t D u  mich w ohl a llein . Ich  muß noch 
m eine Festkleider anlegen . Und vorher muß 
ich »och zum G roßvater. Ich  muß mich 
eines A nftrageS  erledigen, nud er erw artet  
mich.

Z w ölftes K apitel.
W enige Augenblicke später stand Heide- 

rnn in  der kleine», sauberen, sehr einfachen 
Kam m er, an derem einzigen Fenster A sm niid  
J a rk in s in seinem abgenutzten Lehnstnhl saß.

D ie  J a h re  hatten  einen G r e is  a u s ihm  
gem ach t; seine G estalt w a r gebückt und per  
fa llen , die H ände, die aus den A rm lehnen  
lagen , abgezehrt, daS Gesicht welk und b lut­
leer, von einem  dünnen Kranz w eißer H aare  
um geben. N u r  die kleinen V ogelaugen  blickten 
in ungebrochener Schärfe unter den buschigen 
B rau nen  hervor, zu der E ingetretenen  hin­
über.

„G uten Abend, G roßvater,"  sagte d as  
M ädchen, näherkommend,

„G uten A bend, Heidekind," erw iderte der 
A lte ihren G ruß. „Schön, daß D n  kommst. 
B ist lange ausgeb lieb en . V on den anderen  
hat ohnehin heute niem and Z eit für mich. 
S in d  alle  zn beschäftigt m it ihrer F rende. 
N u r D u  hast keinen T h eil daran, scheint 
m ir!"  kicherte er n engierig .

D aS  M ädchen überhörte seine W orte, 
setzte sich ihm  gegenüber auf eine m it Kissen 
belegte T ru h e nnd sagte in  ihrer ein tön igen  
W eise:

„Ich b in  am  H afen gewesen und habe 
S v a n te  Ohlsen gesehen."

E s  durchzuckte den A lten  bei diesem 
N a m e n ; er sah die Enkelin gespannt an.

„Hast ihn gesehen? S o !  Und w a s  hast 
D n  m ir von ihm zu sagen?"  ^

H eiderun lehnte sich an die W and nnd 
verschränkte die Arme hinter dem Rücken:

sie sah den A lten  unter den halbgesenkten  
L ider» hervor an nnd sprach:

„Ich g laube D ir  nicht mehr, w a s  D n  
m ir von den OhlsenS erzählt hast."

E rstaunen und A crger stritten um die 
O berhand in  dem alten Gesicht.

„W illst D u  klüaer sein a ls  ich ?  O der  
w aru m  bezweifelst D n  m eine W orte?"

„D u  hast m ir gesagt, Knut Ohlsen sei 
ein harter, jähzorniger, ««barm herziger  
M an n  — " sie h ielt inne.

„ N u n ?  Und w a s  w eiter?"
„D ieser harte, unbarm herzige M an n  aber 

hat einen guten, w arm herzigen S oh n ,"  sprach 
sie langsam . „Ein M a n n , der sich einen 
solchen S o h n  erzieht, kann nicht schlecht sein."

A sm nnd JarkinS schien seine Enkelin m it 
den A ugen durchbohren zu w ollen.

„B ist ja sehr w eise!"  höhnte er ärgerlich. 
„Scheinst ihn ja sehr genau  betrachtet zu 
h ab en ! Hast ihn vielleicht anch gesprochen?!"

„ Ja ,"  gestand sie zögernd zu und erzählte, 
w ie eS gekommen. S ie  sah w ährend ihrer 
kurzen R ede zum Fenster h in a u s. D er  A lte  
hörte anfmerksam zu und nickte ein p aarm al 
m it dem Kopf vor sich hin. D ann  sprach er 
m it leisem S p o t t :

„Und w e il der S o h n  D ir  ein g la tte s  
Gesicht gezeigt —  vielleicht schön m it D ir  
gethan h at —  meinst D n , ich a lter  M a n n  
hätte geirrt, a ls  ich den V ater hart und un­
barm herzig n a n n te?  Heidekind H eidekind! 
D n bist m it einem guten Verstand geboren, 
nnd m an sagt, die Leute, die in den V oll-  
mondnächten w andern, sehen schärfer a ls  die 
anderen Sterb lichen . Aber ich sage D ir  
d iesm al: thöricht ist D eine W e ish e it!  D er  
S o h n  ist nicht im m er w ie der V ater. S v a n te  
Ohlsen ist nach seiner M u tter  geschlagen, 
und die w ar eine gute, fromm e F ra u , aber 
zu weich —  zn w eich ! H at nichts ausrichten  
können im  Leben!"

„ S p a n te  O hlsen ist nicht w eich! fiel sie 
lebhaft ein . D er  A lte  lächelte verschmitzt.

„Hast D u  daS auch schon gesehen m it 
deinen nächtlichen Späherblicken? N u n  —  
um so besser! D eS V a ters  W illen  und der 
M u tter  S e e le  —  eine gute M ischung! P a ß t  
m ir, paßt m ir vortrefflich! W ird schon noch 
zn leiden haben daran!"  E r lächelte nnd 
nickte, a ls  sei er m it seinen Gedanken w eitab.

„ W as meinst D u  dam it, G roßvater?"  
rüttelte ihn H eidernns ungew ohnt scharfe 
S tim m e auf. E r blinzelte sie von unter  
herauf an, nnd sie m einte, es läge eine heim ­
liche Tücke in diesem Blick.

„Möchtest es wissen, H eidekind? H ah ah a!  
E in starker W ille  —  um so gründlicher 
w ird er zerschellen! E ine weiche S e e le  —  
um so schmerzender w ird sie verbluten. H ah a!  
G u t!  S e h r  gut!"  Und w ieder stierte er vor 
sich hin nnd nickte. Den» Mädchen w ard  
sein G ebühren unheimlich.

„D u  sprichst in R äthseln , G roßvater. 
B o n  w em  redest D n  e igen tlich ?"

„N un , von S v a n te  —  von D ein e,«  S v a n te ! 
V on wem  sonst!"

„Er ist nicht »nein S v a n te ,"  sprach sie 
kalt abweisend. „D n  redest irre."

„H aha!"  lachte er; m einst D n der alte  
M an n  habe seinen Verstand nicht mehr bei- 
samm en, w eil er spricht, w a s D u nicht Per- 
stehst? Aber ich saae D ir , ich habe ihn —  
—  heute noch so gut a ls  vor zw anzig  J ah ren , 
w ie ich m it meiner F am ilie  inS E lend zog. 
Und ich w ill ihn behalten —  bis"  —  er 
reckte sich in seinem S tu h l und schüttelte die 
hagere F aust —  „b is die V ergeltu n g  kom m t! 
D enn w ill ich m it gesunden S in n en  das  
Schauspiel genießen, w enn d as stolze, hoch- 
w ü th ige Geschlecht im  S ta u b e  lie g t  und ver­
geblich jam m ert nach einem Glück, d as  es 
anderen genom m en hat!"

(Fa-«'ctz!i!,g fo lgt.)



oie Vertreter der übrigen Behörden zur Begliick- 
wünschnng des Jubilars ein. an der Spitze Se. 
Exzellenz Herr Oberpräfldent von Goßler, Herr 
Regiernngspräsideiit von Holwede. Herr Ober- 
Vräsidialrath von Barnekow. Herr Landeshaupt­
mann Hinze. Herr von Graß-Klanin. Herr Ge- 
helmer Regiernngsrath Dveh». sowie die beiden 
Landrathe des Kreises Danziger Höhe bezw. 
Niederung. Das Vorsteheramt der Kaufmann, 
schast gratulirte durch seinen Vorsitzenden Herrn 
Geheimrath Damme. Die Gemächer des Generals 

H ^  einen Blumenhain verwandelt.
Kakser gmg em h n ld v o lles  H and- 

binr anch sandte der Monarch dem 
Z 'b'lar sem Oelportrait. Präzise 12 Uhr begann 
" I^dem Exerzierplatz am Petershager Thor die

Parole zur Feier des Tages. Am Siidende 
oes Platzes hatte die Wache des Grenadier-Relü- 
uients Nr. 5 mit ihrer Kahelle Aufstellung ge- 
nommeu. darau reihteu sich rechts Chargirte des 
Grenadier-Regiments Nr. 5 nud des Infanterie- 

Nr. 128 Au der Nordfeite standen 
Abtyerllmgeu der beiden Lusareu-Regimeuter, der 
Feldartlllerie-Regkmellter Nr. 36 nud Nr. 72 uud

der Linksseite Train, Kußartillerie und das 
Mttltarbeainten'Kmps, sowie die Kapelle des In - 
fanterie-Regiments Nr. 128. I n  der M itte des 
Carres stand die Generalität und das gesammte 
Osfizrerkorps. Als Lerr General dou Lentze, ge­
schmückt mit dem Baude des Schwarzen Adler­
ordens, erschien, prasentirte die Wache und machte 
vor dem General einen strammen Parademarsch. 
Dre Offiziere traten alsdann zusammen, woraus 
Derr von Lentze die Parole „Magdeburg* ausgab 
mit Rücksicht darauf, daß er vor 50 Jahren in der 
Garnison Magdeburg als Soldat eingetreten ist. 
Der Kommandant von Danzig, Herr General­
leutnant v. Hehdebreck. beglückwünschte in einer 
längeren Ansprache den Jubilar namens der 
Garnison Danzig nnd gab seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß das 17. A neekorps in
stmem Konnnandeur ein so vorzügliches
Mllrtarrsches Vorbild habe. M it dem Wunsche, 
daß dem Gefeierten noch lange Frische nnd Ge- 
sundhert beschieden sei, brachte er ihm ein drei­
faches Hoch aus. Herr General von Lentze hielt 
nnnmehr eine Ansprache, in der er sich für die 
dargebrachten Ovationen herzlich bedankte, be­
merkend, daß er am heutigen Tage vor 50 Jahren 
zn der nämlichen Stunde als Soldat in die Gar­
nison Magdeburg eingetreten sei. freilich damals 
mcht geglaubt habe, dereinst seine jetzige hohe 
Stellung einzunehmen. Er verdanke dieses nicht 
allein Gott und seinen Vorgesetzten, die er in der 
Reihe der Jahre gehabt habe, sondern hauptsäch­
lich dem obersten Kriegsherrn. Er habe stets 
versucht, seine Pflicht zn thun, nnd wünsche, daß 
m der Militärischen Jugend gleiches Streben mit 
Erfolg herrsche. M it dem Gelöbm'ß der Treue 
zu unserem angestammten Serrscherhause brachte 
der General ein dreifaches Hnrrah aus den Kaiser 
llns. Die Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 
128 mtonirte die Nationalhymne nnd mit drei 
anderen Musikstücken schloß die Paroleansgabe. 
?  v. Lentze den Paradeplatz verließ,
» dre angesammelte Znschanermenge ihm
lebhafte Ovationen dar. wofür der General frennd- 
lich dankte Nachmittag findet ein Galadiner für 
A  die Neniments-KommaudenreUn Festwale des Generalkommandos statt, das der 
Herr General zur Feier des Tages giebt.

Königsberg. 28. September. (Ein kaiserliches 
Lob der Truppen des 1. Armeekorps.) Folgend 
allerhöchste Kabinetsordre ist dem kornmandirei»deii 
General des 1. Armeekorps, dem Grafen von 
Flnckenstein, zugegangen: „Ich habe die Truppen 
des 1. Armeekorps sowohl bei der Parade wie in 
den darauf folgenden Manövertagen durchweg in 
emem vortrefflichen Zustande innerer Ordnung 
nnd kriegsmäßiger Ausbildung befunden. Ich weiß 
sehr Wohl, welch' bedeutender Antheil an diesem 
Erfolge Ih re r persönlichen Einwirkung znsättt 
und kann Ich Ihnen Meine aufrichtigen Glück­
wünsche nnd Meine vollste Anerkennung aussprechen. 
Indem Ich M ir Meine besonderen Bemerkungen 
über die Manöver vorbehalte, ersuche ich Sie. die 
in der Anlage enthaltenen Gnadenbeweise znr 
Kenntniß des Armeekorps zn bringen und hierbei 
allen Generalen. Kommandeuren und Offizieren 
in Meinem Namen für die Sorgfalt zn danken, 
mit der sie die Ausbildung der Truppen gefördert 
haben, den Unteroffizieren und Mannschaften aber 
Meine volle Zufriedenheit mit ihren Leistungen 
auszudrucken. Ihnen selbst wünsche Ich Meinen 
Konlglrchen Dank und Meine gnädige Wohlge- 
nergtheit noch besonders zn bethätigen, indem Ich 
Ihnen Meinen hohen Orden vom Schwarzer 
Adler verleihe. Danzig an Bord Meiner Aachl 
»Hohenzollern" den 19. September 1901. gez. Wil- 
yehm II."

Posen, 1. Oktober. (Verschiedenes.) Der Pro- 
vinzialansschnß beschloß in seiner letzten Sitzung, 
unter den vom Provinziallandtage festgesetzten 
Modalitäten den Kreisen, die darum nachgesucht 
haben, Nothstandsdarlchne bis znr Gesammthöhe 
von 450000 Mk. zu bewilligen. Zum Vorsitzenden 
des Provinzialansschnsses wurde Landschastsrath 
v. Güttther-Grzhlmo gewählt, da der bisherige 
Vorsitzende. Generallaudschastsrath Freiherr von 
Massenbach, sein Mandat niedergelegt hat. — Die 
Steingntfabrik Wilda, deren Betrieb Z. rnht. 
strebt einen außergerichtlichen Vergleich mit ihren 
Gläubigern an. der wohl verhältnißmäßig schnell 
zustande kommen dürste. Ueber die Höhe der zn 
zahlenden Quote ist bestimmtes nicht zu erfahren. 
--  Die nenbegründete Deutsche Gesellschaft für 
Kunst und Wissenschaft will vornehmlich die Be­
schaffung deutscher Vereinshänser hier uud in den 
Provinzstädten betreiben, um den wissenschaftlichen 
Bestrebungen der Provinz durch Errichtung einer 
dauernden Bildungsstätte eine feste organische 
Grundlage zn geben. — Die hiesige Handels­
kammer hat an den Eisenbahnminister den Antrag 
gerichtet, mit Rücksicht auf den ungünstigen Erute- 
ansfatt in Posen nnd einem größeren Theile West- 
prenßenS für Getreidesendnngen aus dem prenßisch- 
hessischen Staatsbahnbereiche eine Krachtermäßi- 
gung von 25 Prozent eintreten zu lassen.

Jnowrazlaw. 27. September. (Strafkammer.) 
Angeklagt wegen Urkundenfälschung. Untreue nnd 
Betrug nahm heute anf der Anklagebank der 
Agent Anton v. Wiecki Platz, eine Persönlichkeit, 
deren Aenßeres nicht nur stets sehr ansprechend 
gewesen, sondern die sich auch in jedem persön- 
uchen und geschäftlichen Verkehr überaus gewiegt 
zeigte. Angeklagter, der znr Zeit Agent der 
r^ E ^ a n la  sem will. wurde im April d. J s .  von 
d ^ K n u a  Kasper ,n T h o r ,,  als Rels-nd-r au- 
gestellt und bezog neben einem festen Gebalt oau 
250 Mk. für den Monat 25 Mk. Tagca7lde?!^ Als 
Aequivalent mußte er monatlich Abschlüsse i»,

Höhe von 5V0V0 Mk. mache». Bei gerillterer 
Leistungsfähigkeit sollte jede Geschäftsverbindung 
aufhören. Bei der Firma Kasper liefen nun 
täglich Bestellungen auf Wein, Cognac, Nnm rc. 
ei». Jedoch wollten die vermeintl. Besteller über­
haupt keinerlei Aufträge ertheilt habe», oder aber 
sie hatten eine» verschwindend kleine» Brnchtheil 
der erhaltenen Sendung gewünscht. Die Beweis- 
aufnahme förderte eine ganze Menge von Fällen 
zn Tage, bei denen entweder Angeklagter selbst die 
Unterschrift vollzogen oder die Bestellzifferu 
beliebig abgeändert hakte. Jedoch wurde anf Au­

ftrag der Staatsanwaltschaft nnd der Vertheidi­
gung die weitere Verhandlung über diese Fäl­
schungen vertagt. Die zum Theil aus weiter 
Ferne erschienenen Zeugen machten anderen Platz, 
die über eine Anzahl vom Angeklagten verübter 
Zechprellereien Ansknnft geben sollten. Bei dem 
Hotelbesitzer Schulte in Fraustadt verduftete er 
mit Hinterlassung einer Zeche von 6.50 Mk. 
Ebenso blieb er dem Hotel Wagnerowski in 
Krotoschin. jetzt in Adeluan, den Betrag von 
l2 Mk. schuldig. Dem Gastwirth Wenzel hierselbst 
nahm er nebe» einer Zechschnld von 21 Mk. »och 
65 Mk. in bar ab, nachdem er erzählt, er habe in 
seinem Weinkeller soviel Wein nnd andere bessere 
Getränke liegen, daß er mit Leichtigkeit die Ge- 
sauuntfchuld nebst reichlichen Zinse» durch Ware» 
ans diesem Bestände decken könne. W. hat aber 
nie einen Propfen z» sehen bekommen. Beim 
Hotelier Baginski in Mixstadt machte er eine 
Zeche von 70 Mk.. bestellte sich mich für die Nacht 
ein Zimmer mit Bett. Ohne Benutzung desselben 
verschwand er jedoch. Beim Gastwirth Jan as  in 
Krotoschin blieb er die Kosten für Verpflegung 
nud ein Fuhrwerk in Höhe von 15 Mk. schuldig. 
Allerdings wurden diese beiden Zengen nicht ge­
schädigt; denn die Firma Kasper bezahlte ans 
Rücksicht auf spätere Geschäftsverbindungen die 
betreffende» Beträge. Ein weiterer Gegenstand 
(Schulden in Höhe von 400 Mk. beinr Kaufmann 
Jaworski hier) wurde vertagt. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Gefängnißstrafe von 4 Monaten. 
Der Gerichtshof kam indeß znr Freisprechung.

Adelnau, 2S. September. (Wege» betrügerischen 
Bankerotts verhaftet.) Der Kaufmann Friedman« 
von hier ist verhaftet worden, angeblich unter dem 
Verdacht, sich des betrügerischen Bankerotts 
schuldig gemacht zn haben.

Jnowrazlaw, 1. Oktober. (Eisenbahnunfall.) 
Ein entsetzlicher Unfall ereignete sich gestern Abend 
anf dem hiesigen Rangirbahnhose. Der Bremser 
Chelmaiiowski wollte während der Fahrt einen 
nachfolgenden Wagen ankoppeln, gerieth zwischen 
die Puffer nnd wurde total zerquetscht.

Köslin, 27. September. (Eine besondere Ehrung) 
wurde dem nicht ganz freiwillig ans seinem 
Amte scheidenden Seminardirektor Schulrath 
Presting erwiesen, indem ihm die Schüler des 
Seminars gestern Abend eine» Fackelzng brachten. 
Der imposante Zug. dem die Musik voranschritt 
»nd der von einer große» Menschenmenge begleitet 
wurde, bewegte sich von der Regienmgsstraße 
durch die Hohethorstraße um den Markt herum 
bis znm Sospitalvlatz; dann ging es zurück durch 
die Neuetho» und Bergstraße, über den Friedrich 
Wilhelmsplatz nach dem Seminar.

Lokalnachrichten
T b o r n , 2. Oktober 1R»1.

— ( A a s v k k d n n g  d e r  B e a m te n  in  der 
rus s i s che»  Sprache . )  Um die Kenntniß der 
russischen Sprache zu fördern, solle» am 15. Ok­
tober i» Danzig uud Bromberg Seminare zur Aus­
bildung von Beamten im praktische,» Gebrauche 
der russischen Spräche eröffnet werde». Vom 
gleichen Zeitpunkt soll an dem Seminar für orien­
talische Sprachen in Berlin eine russische Spezial- 
klaffe für Beamte eingerichtet werden. Zunächst 
können in einem Jahre an jedem der 3 Orte 20 
Schüler am Unterricht theiluehmen. Das Schnl- 
jahr beginnt am 15. Oktober, dauert bis Ende 
Ju li 1902 nnd wird nur durch zweimalige kurz« 
Ferien, von Weihnachten bis Neujahr und von 
Palmsonntag bis Ostermontag, unterbrochen 
werden. Den Beamten wird für Zweck des S tu ­
diums die oben angegebene Zeit von 9'/, Monaten 
ohne irgend welche Einschränkung znr Verfügung 
gestellt. Die anf Koste» der Postkaffe zum Seini- 
uarknrsns in Berlin einzuberufenden 20 Post- nnd 
Telegraphenbeamte», die der Klaffe derOber-Post- 
direktionssekretäre. Sekretäre, Postpraktikanten 
uud Assistenten angehören, znr Zeit in den öst­
liche» an Rußland grenzende» Bezirken »nd in 
Brrii» beschäftigt werden, nnverhewathet sind und 
»och in jüngerem Lebensalter stehen, sind vom 
NeichS-Vostamt bereits ansgewählt. Das Dienst- 
enlkommeu wird ihnen für dir Dauer des Kursus 
belassen, daneben werde» Tagegelder oder Tage- 
geldzuschüffe jedoch nicht gewährt.

— (Zum Ankauf  p o t t j ä h r i g e r M i l k t ä r -  
Die nstpferde)  im Alter von 6 bis 8. bei guter 
Entwickeln»» auch ausnahmsweise im Alter von 
4 Jahren, findet je ein Markt am 7. Oktober in 
Wichorfee (Kreis Culm). am 8. iu Briesen, am 10. 
Oktober in Noseuberg statt.

— ( A u ß e r o r d e n t l i c h e  J n u u n g S v e r -  
s a i n m i n n a e  n.) Auf der Herberge der vereinigten 
Innungen hielt am vorigen Donnerstag die Maler- 
Jnmmg eine außerordentliche Versammln»« ab, 
bei welcher 8 Meister in die Innung ausgenommen 
wurde«. Desgleichen hielt die Fleischer-Innung 
am Sonntag darauf eine außerordentliche Ver­
sammlung ab, bei welcher 7 Meister anfgenomineiii 
winden, während am Montag die Riemer-Sattler- 
Täschner- »nd Tapezier-Jnnnng L Meister iu die 
Innung aufnahm.

— (Schülerbesuch. )  Gestern Vormittag trafen 
hier nnter Leitung eines Oberlehrers Schüler der 
oberen Klaffe» des Ghmnasinms zu Jnowrazkaw 
ein uud besichtigten die baulichen Denkwürdig­
keiten unserer Stadt, ferner das Mnseeum und 
die Ziegelei rc.

— ( P r a bebrens t l e i s t nng . )  Der Bizesekd- 
webe! nnd Regimcntsschreiber Hartwig vom 176. 
Inst.-Regt. ist znr Probedrenstleistuiig als Polizei­
wachtmeister bei der Polizeiverwaltnug iu Thurii 
einberufen worden.

— (Li ch t b i l d e r  -  B v r t r a g  i m H a n d -  
werkervere i n . )  Nach Durchsicht des ausführ­
liche» Programm» fikr den an« Donnerstag den 
3. d. M ts. stattfindenden DemouKratioilsvurtrag 
des Herr» Ä- A. Fett können wir noch mittheilen, 
daß neben den interessanten mündlichen- Dar­
bietungen des bewährten Redners eine reicheAns- 
wahl von Monumentalbauten. Porträts, indu­
striellen Etablissements rc. rc. znr Vorführung ge­
lange» werden. Der Besuch dieser Veranstaltung 
verspricht also ein selten genußreicher zn werden.

— (Im  Schützenhause)  wird am nächsten 
Sonntag und Montag neben anderen Spezialitäten 
der Verwandlnngsknnkler Eruesto Felde» auf­
treten. Die Spezialität des jungen Künstlers ist 
die Darstellung chicer Pariserinnen.

— (Riesengnrke. )  Das Wetter dieses 
Sommers ist für den Anbau von Gurken sehr 
günstig gewesen, sodaß der Ertrag in Gurken ein 
reicher ist nnd auch wahre Niesenexemplare ge- 
erntet worden sind. So wurde uns heute eine 
55 Ceutimtr. lange Einlegegurke, die im Garte» 
des Herr» Hauptlehrer Aenske in Rndak gewachsen 
ist, überreicht. Eine annehmbare Abwechselung 

»ach den Redaktion-maikäfer» nud Schmetter­
lingen! Mit Rücksicht auf die iu Blüte stehende 
Hasenjagd dürfte ein schüchterner Hinweis anf 
brauchbare Nedaktionsscltenheiten wohl ange­
bracht sein.

— (N eu er S i g n a l  m äst.) Der große hölzerne 
Mast, welcher am Schankhaus 1 lange Jahre als 
Sochwafferstgiialmaft diente, ist jetzt entfernt 
worden, nm durch einen eisernen Mast an anderer

— Stelle ersetzt zi« werde».
— ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  Oktober . )  Kälte 

im Oktober soll einen milden Winter vorhersagen: 
(Bringt der Oktober viel Frost und Wind, So 
sind Jänner und Lornung gelind. — We'w's im 
Oktober friert »nd schneit. Bringt der Januar 
milde Zeit; Wenn's aber donnert und wetter­
leuchtet, Der Winter dem April an Launen gleichet.
— Is t der Oktober naß und kühl. Milder Winter 
werde» will. — Is t  der Oktober kalt und rauh. 
Is t der März da»» mild und lau. — Oktober 
rauh, Januar flau. — Is t der Oktober freundlich 
nnd mild, I s t  der März dann rauh und wild. — 
Warmer Oktober. Kalter Februar. — JmOktober 
schon Frost und Wind. Macht den Januar und 
Februar gelind.) Andere Prophezeiungen für den 
Oktober sind: Hat der Oktober viel Rege» ge­
bracht. Hat er die Gottesacker bedacht. — Is t  der 
Oktober kalt. So macht er für's nächste Jah r dem 
Raupenfraß Halt. — Viel Regen im Oktober, 
Viele Winde im Dezember. — Nordlichter im 
Oktober künden, Daß du wirst harten Winter 
finden. — Oktober-Nordlicht, glaube mir. Ver­
kündet harten Winter dir! — Oktober-Himmel 
voller Sterne, Hat warme Oefen gerne. — Wen» 
im Moor viel Irrlichter steh'»» Bleibt das Wetter 
lange schön. — Halten die Krähen Kanvivimn, 
Sieh nach Feuerholz dich um! — Fällt der erste 
Schnee in Dreck, Is t der ganze Winter ein Geck
— Bringt der Oktober noch Gewitter, ist der
Winter nur ein Zwitter. — Oktober-Gewitter 
Sind Lcichenbitter. — Gewitter, die im Oktober 
kommen. Werden sicher niemand fromme», — Is t 
im Oktober das Wetter hell. So bringt er Wind 
im Winter schnell. — Fette Böget mid Dachse, 
Pfeift ini Winter die Axe. — Der Dackse nnd 
Bögel Fettigkeit. Deutet aus gar kalte Zeit. — 
Sitzt das Laub noch fest am Baum, Fehlt., er» 
strenger Winter kaum. — Wenn Bohiiensrnchte 
gerathen wohl. Nuß- nnd Erchbäume hängen voll, 
So folgt ein harter Winter drauf. Und fällt der 
schare mit großem Haus'. — Herbstuebel deuten 
ans einen schneereichen Winter hin. — Wie es im 
Oktober wittert. So wittert es auch im nächsten 
März. Die kritischen Tage find nach den Bauern­
regeln der 2. Oktober (Fällt das Land vor Leode- 
gar, So ist das nächste ein frnchtbar Jahr), der 
16. (Au Sankt Gall Bleibt die Kuh im Stall. -  
Anr san k t Galln»-Taa- Den, Rachsomniier man er­wart«» «ra«. — Am lieilin«» Me« Avfel
vom Baume mntz. — Am S ank  Gallns-Tag Muß 
jeder Apfel in seinen Sack. — Regners am Sankt 
Gallns-Tag nicht. Es dann im nächsten Frühjahr 
a» Regen gebricht. — Sankt Gallen Läßt den 
Schnee fallen. — Is t  Sankt Gaüus «aß, J s t 's  für 
den Wein kein Spaß. — Sankt Galluswein Ist 
Banernwein), der 21. (An Ursula! mutz das Kraut 
herein. Sonst schaue» Simon-Jitda d'rein)». der 28. 
«Sankt Simon, der Jiid'. Bringt den Schnee-unter 
die Lüt'. — Simon und Judä Bringen den ersten 
Schnee, — Wenn Simou-Jndä vorbei. Rückt der 
Winter herben — Von Simon »Jndä an Den 
Winter man erwarte»» kann. — Wenn Simon- 
Jildä zuschaut. Pflanze Bäume, schneide Kraut!) 
nud der 31. (Wvlsgaug Regen, Verspricht ein Jah r 
voll Segen). __________

Podgorz, l  Oktober, (Der neue Konfirmanden- 
unterricht) beginnt für die Kinder, die die Schulen 
in Podgorz nud Thor» besuchen, am Mittwoch 
den 9. Oktober nachmittags 3 Uhr, siir die Kinder, 
die die Schulen von Balkan, Kostbar, Neffau und 
Regenzia besuchen, am Freitag den 11. Oktober 
vormittags 10 Uhr. Zn diesem Unterricht können! 
diejenigen Kinde,: erscheine», die am 31. Oktober: 
1902 14 Jahre alt werdeir, also vor dem 3l. Ok­
tober 1888 geboren find Diejenigen Kinder,. 
welche von einem Geistlichen der alt- oder neu- 
städtischen Kirche zu Thor» nicht getauft find, 
habe» einen Taufschein beizubringen. Herr Pfarrer 
Endemaim machte am Sonntag »ach stattgehabter 
Konfirmation bekannt, daß sich in seine» Händen 
eine Sparkasse für Konfirmanden befindet, in 
welche Kasse die Eulznseguenden Spareinlagen von 
mindestens 10 Ps. wöchentlich ab einlegen könne». 
Dies« Kasse hat bereits segensreich gewirkt, denn 
vielen Eltern find die Konstrmatioussorga» durch 
das Sparen bedent-md erleichtert worden. Haupt­
sächlich haben bis jetzt nur arme Leute, Arbeiter 
n. f. w., die Sparkasse benutzt. ___________

Mannigfaltiges.
(B om  G e n e r a l  v o n  L en tze) ist in 

jüngster Zeit — so schreibt man dem „Berl. 
Lokakanz * — viÄ die ReS« gewesen, und da 
ich den Vorzug gehabt habe, ein Jah r lang 
sein Schüler nnö Zenge des gewaltigen plötz­
lichen Wechsels feiner militärische» Laufbahn 
zu sein, wird es gewiß von Interesse sein, 
etwas von dem berühmte» General als 
Leutnant zu hören. Zm Jah re  1864 wurde 
.ich von Lnxembmg von meinem Regiment 
nach Schloß EngerS a. Rhein als Porttzps- 
:Fähnrich zur Kriegsschule kommandirt, wo­
selbst der Premier-Leutnant Lentze vom 26, 
Regiment als Taktiklehrer besonders gefürchtet 
war. Wir wußten, daß er unerüitterlich den 
durchs Offizierexamsn raffeln ließ, der nicht 
das Quantum Wisse» der Kriegsführring inne 
hattep nichts war ihm widerlicher als eiw 
Wort, das nicht znr Sache gehörte und über- 
ftiissig erschien. Meine Meldung bei ihm: 
kennzeichnete sofort den Mann. Die klugen

Augen auf mich gerichtet, fragte er: „Wie 
war der Name?- „ S t  . . .z." „ Ih r Vater?" 
„Der Ober-Stabsarzt vom Husaren-Regiment 
Zieten Nr. 3." „Habe ich geahnt," war seine 
Antwort. Anf meine erstaunten Augen blickend, 
lächelte er und erzählte mir, daß er vor 
einigen Jahre» bereits, znm 3. H»saren-Ne- 
giineut kommandirt, bei einem Manöver bei 
Nathenow meinen Eltern, nnd Schwestern im 
Biwak vorgestellt sei, und das reichliche 
Picknick, welches die Offiziersdameu des Regi­
ments, besonders meine Eltern ihm geboten, 
nicht vergessen habe. „Und so werde ich ein 
scharfes Auge auf Sie haben! Danke." Ich 
war entlassen. Geliebt wurde Leutnant Lentze 
von niemandem. Wortkarg, meist mürrisch, 
verwandelte er sich aber plötzlich beim Vor» 
trag, der eigentlich unschöne Kopf nnd die 
eckigen Manieren verschwanden. M an hörte 
nur zu und staunte den Mann an, der diL 
Schlachten erklärte mit einer Kenntniß des 
Terrains, a ls  wenn er selbst zugegen gewesen. 
Wir standen kurz varm Schlüsse, das schrift­
liche Examen war beendet, und das mündlich- 
praktische Examen im Terrain fand statt. 
Wir waren abgesessen, nnd einer der Kame­
raden van M., später als Hauptmann a .'D . 
langjähriger Polizeirath in Berti», hielt ge­
rade Vortrag, als derselbe plötzlich unter­
brochen wurde. Ein« Equipage fuhr in 
scharfem Trabe vor. Der Kriegsminister Von 
Roon nebst General von Kamecke, dem späteren 
Kriegsminister, standen vor uns. Sie wollten 
zuhören, und was sie hörten, hatten wohl 
beide nicht geahnt. Lentze rekapitulirte die 
eben vollendete Uebung mit einer Kenntniß 
des Terrains, mit einer Gründlichkeit, daß 
beide Generale erstaunt diesem einfachen 
Jnfauterielentnant zuhörten. Ich werde den 
Anblick nie vergessen. Da stand er iu seiner 
legeren Haltung, den Kopf an den Hals 
seines Pferdes gelehnt und mit dem Zügel 
spielend, ganz unbekümmert um die Gegen­
wart so hoher Vorgesetzter. Als Lentze ge­
endet hatte, schritt Roou auf ihn zu nud gab 
ihm die Hand. „Wahrlich, meine Herren," 
sagte er zu uns, „Ihnen wird es leicht ge­
macht bei solchen Lehrern, wir haben es nicht 
so gut gehabt. Ich danke Ihnen, Herr 
Leutnant Lentze. Sie werden weiteres von 
mir hören." An demselben Tage ging eine 
Depesche nach Berlin, der Leutnant Lentze, 
der junge Premier-Leutnant, war als Hanpt- 
manu I. Klaffe in den Großen Generalstab 
versetzt und übersprang dadurch 400 Vorder- 
lercke in der Armee, Acht Tage später war 
i«tz zusäW» der erste» der Leutze sah, als sie 
in voller Uniform eines GeneralstabS-OffizierS 
sich meldete. „Gratulire, Herr Hauptmann." 
Er blieb lachend stehen — das ersten Lachen 
das ich von ihm hörte — und sagte: „Machen 
Sie es doch nach !"

(F e u e r)  brach am Sonntag in Heiligrn- 
stadd a»s, das bald größeren Umfang an­
nahm und auch Montag Vormittag noch 
Nicht bewältigt war. Bisher find etwa 
fünfzehn Gebäude ansgebrannt. Ein Feuer­
wehrmann ist schwer am Kopf verletzt worden.

( G r a u s i g e r  Mo r d . )  I n  der Nähe 
von Graz wurde ein 12 jähriges Schnl- 
mädche» aus dem Dorse Sippi im Walde 
überfallen, gelobtet und an einem Feuer ver­
brannt. A» der Mordstelle wurden nur 
noch die verkohlten Knochen gefunden. Außer­
dem wurde in der Nähe des Thatortes der 
Hut eines bekannten Trunkenboldes entdeckt, 
welch' letzterer seither vermißt: wird.

( A u s s t e l l u n g  i «  B u s f a l o . )  Dei 
Leiter der Panamerikanischen Ansstellnng in 
Busfalo haben einen Ausruf an die Nation 
erlassen, die Ausstellung besser zu besuche«. 
Dieselbe habe unter dem Mordanfchlag aus 
Mac K'inley gelitten und znr Zeit betrage 
das Defizit eine Million Dollars, das aber 
durch einen guten Besuch in den letzten sechs 
Wochen herabgemindert werden könne;
 ̂ Verantwortlich lüv den Fnhnlt: Heinr. Wartmnnn in Thorn.

Nr»rrl4«vr utoLirrttigeu aer DauMs* ProvrrLteu-
rSörse

vom Dienstag den 1. Oktober KOI.
Für Getreide; Hülseufviichte: und Oelsaaten 

werden außer den nvtirten Preisen L Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaueomäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonn« von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbiult Und weiß 777 Gr. 168 Mk., inländ 
roth 756—780 Gr. 135—144 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 650-719 Gr. 113-137 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße ISO Mk.

H a f e r  per Tonne von 1060 Kilogr. inländ. 
122-135 Mk.

K l e i e  per 50 Ktlogr- Weizen- 4.20-4.37'/, Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetiger. 

Reirdement 88" Tranfitpreis frankv Neufahr- 
wosser 7,35 Mk. inkl. Sack bez.. Nendement 
88° Tranfitpreis ab Lager 7.22'/, Mk. exkl. 
Sack bez. __________

H a m b u r g ,  1. Oktober, Rübül ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum  
stetig. Standard white loko 6.95. -  Wetter: 
schön.__________________________ __________ _
3. Oktober: Souu.-Aufgaug 6.05 Uhr.

Sonn.-Uliterg. 5.33 Uhr. 
Mond-Allfgaiig 9.08 Uhr. 
Mond-Uuterg. 12.30 Ubr.



Bekanntmachung.
AuS der städtischen Baumschule in 

Ollek im  Jagen 70, dicht an dem 
festen Lehmkieswege nach Schloß 
Virglan gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Alleebäume in 
diesem Herbst oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wnrzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forstverwaltnug melden.

Thorn den 19. August 1901.
Der M agistra t.

ÄHM >». 8. leim,
Feste Preise, t Altstädtischer Markt 34.

z« üi«« sts Miss!
I n  der Strafsache gegen den 

Handelsmann
»wslg aus Szarmin in Rußland 
wegen öffentlicher Beleidigung rc. 
hat das Königliche Schöffenge­
richt zu Thor» in der Sitzung 
vorn 14. September 19»1, a» 
Welcher theilgenommen haben:

1. Amtsrichter 0or«nst«w»,
als Vorsitzender,

2. Besitzer »«>«« ans Schwarz-
bruch,

3. Besitzer «i-vgopaus Nendorf.
. als Schöffen,

Amtsanwaltv-romkr-veki,
als Beamter der Staatsan­

waltschaft.
Sekretar mviiap,

. .  ̂ als Gerichtsschreiber.
ssir Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der öffent­
lichen Beleidigung und rc. 
schuldig und wird deshalb mit 
sechs Wochen Gefängniß be­
straft und zu den Kosten des 
Verfahrens verurtheilt.

Auch wird dem Beleidigten, 
Gendarm zn Pod-
gorz die Befugniß zugesprochen, 
den entscheidenden Theil des 
Urtheils binnen 4 Wochen nach 
Zustellung des rechtskräftigen 
Erkenntnisses einmal auf Kosten 
des Vernrtheilten in der 
„Thorner Presse" bekannt zu 
machen.

gez vorsnckort.

Die Richtigkeit der Abschrift 
wird beglaubigt und die Rechts­
kraft und Vollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thor» den 24. September 1801. 
sl-, 8.) S v k u i- ,  Sekretär, 
Gerichtsschreiber des Königlichen 
________Amtsgerichts.________

Bekanntmachung.
Aus Allerhöchsten Befehl Seiner 

Majestät des Kaisers und Königs 
hat das Bezirkskommaudo zur 
Verwendung in China bereite 
Mannschaften des Beurlaubten- 
ftandes namhaft zu machen.

Mannschaften der Proviuzial- 
Infanterie und Pioniere der Re­
serve und Landwehr 1. Aufge­
bots. welche zur Verwendung in 
der Ostasiatischen Besatzungsbri- 
gade bereit sind. haben sich so­
fort spätestens bis zum 3. Ok­
tober 1801 in der Zeit von S 
bis 11 Uhr vormittags beim 
«uterzeicknete» Kommaudo «uter 
Vorlag« der Milktärpapiere be­
hufs ärztlicher Untersuchung anf 
Lropendienstfiihkgreit zu melden.

Es ist in Aussicht genommen, 
daß diese Mannschaften Kapitn- 
lationshandgeld und Löhnuugs- 
zusrbuß erhalten.

Thorn den 29. September 1901.
Königliches Kkjlrksklnnmiin-o.

Unser B u rm
befindet sich von heute ab im Neben­

gebäude

kllilim KIiMM Nr. 10,
früher Ziinmermeifter Noggatr, 

gegenüber unserem Lagerplatz.

I w M M r  L  M m s l l l l .

frisch gebrannt, billigst bei

Kll8tsv äkklKsM3M,
_____ Culmerstratze.

Äiefern-Kli>be»l>äh,
^  2, g. As., auf »arrborg « Holz-

drichstr. S07.

Vortheilhafte Aaufgelegenheit fürLL«1Svr-81<»H«.
Reinwollene Cheviots, bestes elsässer Fabrikat, in allen Farben, Mtr. 65 Pf. 
Reinwollene Granit-Crepes in 12 Farben, Mtr. 70 u. 90 Pf. 
Armures in ganz neuer Bindung, Mtr. 1,00 Mk.
Homespuns in den neuesten Saison-Farben, Mtr. 90 Pf.
Cybilius, modernster Robenstoff dieser Saison, in den schönsten Effekten. 
Eleganteste Fantasie-Stoffe zu Kleidem und Blousen.

HLLU8 - ZL lS LÄ vr r
Damentuch, gute gediegene Waare, Mtr. 35, 55 u. 65 Pf.
Gezwirnte schwere Noppss, Mtr. 42, 60 u. 90 Pf.
Extra schwere Lamas, weiche, reinwollene Waare, Mtr. 95 Pf.

Reinwoll. Crepe-Bindungen, geprüfte Qualit., Mtr. 68,75,90 Ps. bis 5 Mk. 
Wollene Mohairs, seidenartig glänzend, Mtr. 90 Pf., 1,00 bis 6 Mk. 
Reinwollene glatte und durchmusterte Gewebe in unerreichter Auswahl. 
Letzte Neuheit: Pan-Kam mel und gemusterte Uelvets in allergrößter Auswahl.

W a . U - s S ' k K Q r »

empfehle sämmtliche Neuheiten in Alpaka, Waschseide, seidene Lhonais
und alle anderen glatten Gewebe.

IIlliflUMIl 
u. riM M M iiilg

von

I L L L i t t s r i m -
Q s r e o k l e s I r a s s S  1V.

bei Herrn KIunLZsnskß.
P räm iirt: Berlin, Dresden.

G S G M W S K » « «

U ettfed ern -
Reinignngs Anstalt

Ü lllii I l l i l l l l j )
Gerechtestraße

30.
IlielliWscliistMlMlsIl

W>I sgldelii
von

V . UlW , IllSI'N.
Zöglkvain. Nv. 2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Vubliknm.

Wlm k!slls»rlg>l
s.vIodlL .M ocker,

Wilhklmstr. S. 
Auftrüge per Postkarte erbeten.

_

v.Ssrgmsna L  Vo., llLiiedeuI-llrosüsn 
bestes Kopswaffer, verhindert das 
A usfallen, Spalten »»d G ra u ­
werde« der H aare  und beseitigt alle 
Kopfschuppe«. ä F l. Mk. 1^ u. 2. 
bei N . « o p p »  geb. «lins, Breite- 
straße Rr. 32. 1.

S lv l io r  « lr k o n llo »

8klm>>i!iii>ilsi!r
„U lsUkiii".

kreis pro Lnrton Zllc. 0,40. 

ÎlöiviAS si'abrikautsll:
/tnäsi-s  L  6 0 ., Ik o r n .

Bürsten- und Pinsel-Fabrik
von

S 1 s . s « l i« v s k i ,
L N s a b e lk s lrs s s e  dir. 11.

Gklegknheitskanf!

ÜMNiilm-still«.
nnr schwarz,

«»erreicht billig,
S M  «.

8 . 8 le rM g .
Breitestratze 36.

empfehle mein gut sortirtts M rien Aaaren-cager in 
grösster Auswahl ru Sei» blliigsten preisen.

s t ' - ......... ..................
^«lopkOst» 24S. Volopko» L4«

l l ü t k l  L i i g l m l i k s  Ü M 8
Inkabor: Q u slsv  L e lr .

V a n L iK .
4s!te8ltz8 renommiri«» llStvI. 
lm Nttelpulltt ä. Ltkätgsleg. 
ÜLltest. aüsr 8trL88sMIm. L Z

k ' S l U S l v S

8perial- l̂l88ekank:,l>I!ri««t »Will'.

D a r r L lL .
Lämmtlioke Limmer e!e!rtn8vd 

dslsuolitot.
HLU8Üisllsr »m Laknliof.

Beste, gesunde

itsl. lOteinlsguböu
(keine Anktiüirswaare)

Pfund 40 Pfg., bei Kisten billiger.
/tä. i(uss, LchlÜrrür. 28.

VmUzÜrli« Meile.
ff. W sins .

Wohtlung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimur., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermischen.

Q uüo, Gerechtestraße 9.

Wlirte Wchm«,
2 Stuben, Entree, aus Wunsch mit 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermischen Bromb. Borstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.

S e c t  . ^

Kälte- u. Ziigliift- 
Alislhließer

für Fenster u. Thüren
empfiehlt

Tavetkilhaudlang.

FMchii li. LoivlP
zu Kauf u. M iethe, 

Radsätze, Räder, Lager, 
Lagermetall, Laschen, Bolze», 

Schieuettnägel
stets auf Lager.

ki'Slir rsdrer.
möbl. Zimmer zu vermischen

^ _________Schulstraße 17, I.
A e in  möbl. Vorderzimmer zv.
0  vernriethen B reiteste. LK , IH. 
ALul möbl. Wohn. m. B,rrschengel.

z. v. Friedrichstr. 7, Reitbahn. 
Pserdest. u. Remise z. v. Gerstenslr. 13.
freundlich möbtirte Zimmer^

eventl. lnit voller Pension, zu veo 
lnielhen Fischerstr. 7, Bromb. Borst, 
(neb. Thalgarten). Daselbst Werder 
auch Pensionäre angenommen.

Zu vennietlM
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstrajze 9 :
S Wohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

LHittterwohnuttg, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stnben, 
Geschäfts-Kellerränme,
L Komptoirzimmer.

Zu erfragen: Baderstraste V.
I n  unserem Hause Breiteftr. L7 

ist eine

in der 2. Etage, bestehend ans 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

k. 8. vietl l'esi L 8»Im.
1  gr Wohnung. 3 Lr., 7 Zimmer 
^  u. Zubehör von s o f o r t  zil der- 
miethen. V Is i'»

__________ Eapr>ermknSstr. Nr. 7.

ki«t 8lmilic»«!«U>>l>,
5 Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten gelegen, sofort zn vermiethen 

IN. S p M sn , Mellienstr. 81.

Wohnung
von 6 Zimmer», Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube b i l l ig ,u  vermiethen. 
______  p v t ln g ,  Gerechtestr. 8.

Ein großer W e n
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

L>oul» AVoNonbo^g.
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Selten iliejlseiles Angebot!
Dienstag den 1., M ittwoch den 2.> Donnerstag den 3., 

Freitag den 4. u. Sonnabend den 5. d. M ts .

^ i r « 8 8 S  ^ 4 « 8 I L N l L I > L v 1 » K V
kür l e M d e .  M d e k io f fe  M  Ksrckineil.

Diese Artikel werden wegen zu großer Kagervorriilhe '^Wz an den genannten Tagen zu

bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.
Aeltere Teppiche, Gardinen-Reste von 3—12 Mtr., sowie abgepaßte, 1—3 Fenster,

wesentlich unter Preis.

K e r iM A S W  M v Ä v -Z L L a r ,  M v r n .

s

s

A M D

Thee
l o s s

—  echt import. —  
v ia  London 

V .M . 1,50 p r.^ /, Ko.
50 G r. 15 Psg.

M e  m « I>
in Original-Packcten L »/„ V« P fd. 

von 3  bis 6 M k. vr. Pfd. russ.

KS55.
8 S M 0 W 18

WttMMiNk)
laut illustr.

^  Krtisliste. s

8 8 6 3 0  holländischen, reinen 
a M k. 2,50 pr. V2 Kilo 

offerirt

Kitsßschk Shkkhüudlüng

k. !iorsllo«8lll,
Thorn, Krückeiistr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".

G 5 ^ 1 v § L N M ' 5

Preiselbeeren,
hiesige, versendet billigst

L c l .  M ü l l e r ,  D a n z ig ,  
Melzergasse 17. Fernspr. 661.

Feinste

Tafelbirnen
Gravensteiner

Akpsel
empfiehlt

L « K Ä « » .

Feinste, gesunde

N.WeiiitmlM
Pfund

4« Pfg.,
m ganzen Kisten billiger.

S a l L i * L 8 S ,
Schuhmacherstraße 2 6 .

Lm m ö b l. Z im m e r  zu vermielhen 
« i '  Gerberstr. 13/15, Gartenhaus II, l.

— ------------------------------- — —

KMistn, WtellMittGtislh
zn haben. W in d s t r .  5 ,  I I ,  l.

IWediM lmcklil,
vorzüglich im Geschmack, LP fd . 10 Pfg. 
empfiehlt L .  « lM U m e-S K .

Klsiit Ejjlwrlojfklii
L Z tr . 2 M a rk  liefert frei in's HanS 

D t.-R o g a u
bei Tauer.

Torf.
Haufen lca. 1000 Ziegel) 9 , 0 0  M k .  
frei Thor« verkauft

Gut Arnkau
bei Tiefen«».

üenselilifll. liiimiig
P t. oder 1. Etage, von 6— 7 Zim m ., 
Badezimmer und allem Zubehör von 
sofort zu vermiethen.

Brückenstraße 11.

Neue Wohnung,
2 große Stuben, Küche, Keller, S ta ll 
billig zu vermiethen.

S ch lach th a n ss tra ß e  5 0 .

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimm ern mit Z u ­
behör, Baderstraße 2, 1, von sofort 
zu vermiethen. Z u  erfragen

Araberstraße 14 . I.

Aldrechtstratze 6
vom 1. Oktober, 4 Zimm er, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zn vermiethen. 

Näheres Hochparterre.
MKöbl. Zim. m. Pens. s. 1 — 2 Herrn s. 

p. z. v. Schuhmacherstr. 24, I I I .

M M W - M

Kegnlirte Schädrn -is Ende I M :  611514; Srjahlir Eiitschädlglillgr« M. 6618116V.
vis 6686ll8ellg.1t 8vllli688t ad:

Unfall-Versicherungen für Erwachsene und Kinder, 
Haftpflicht-Versicherungen aller A rt, 

Cinbruchsdiebstahl-Versicherungen für Geschäfte, Ver­
waltungen und private.

N  KWt-Agentilr für Thul» und NnigkgknL:
s .  I Z o « » k v v s k l .

lA^oin 5. Oktober ab wird, möglichst 
^  aus der Bromb. Borstadt, eine 
sehr gut möblirte Wohnung von 
2 Zimm ern und Dienerzimmer auf 
ca. 8  Wochen zu miethen gesucht. 
Gefällige Angebote unter V .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

D ie

z O O 0 D S O S O O G 0 S S 0 O S G G S O O O G V S S 0 G D » S O O O O G S O S S G A

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche

z Icaufi»ä>liii8ells LiiMaimg,
Z welche in nur 8 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
I  Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
§  wollen g e s tl»  In a M u t s n s e k r io k lo n  verlangen

Z kestss llsut8etiks Uanäels-l.etn'-lllgtilut
r Otto Zieste, Libing.

M " ...... . . ö  üdkUriN

VS8 ö88lk.
1» Imen  ̂16 kf. iiderall rii Ilahtz».
ssabrikantsn: I-ubsrzsngklL eo^ksr'N n biO.

A K o h ttU ttg , 5 Zim m ., Badeemricht., 
Balk., versetznngsh. zum 1./10. zu 

vernt. Z u  besehen täglich bis 4  nachm.
Brombergerstr. 60 , HI, l.

Schulftratze 1
ist die zweite Etage im  ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm.

Altstiidt. Markt 8 ,
3 .  Etage, für 600 M ark, Ende Sep. 
tember, zu vermiethen.

L n it t  6 o Io > n d > s « ,» K I,
________ _______ Buch h andlung.

HüWiMlistl. Wn«.
1. Etage, mit Zentralheizung, W i l -  
helrirstr. 7 ,  bisher von Herrn Oberst 
von Ver-oen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu  v e rm ie th e n .

Auskunft ertheilt daS Komptoir des 
Herrn «1. O . ^ ä o lp b . _______

Eine Hofwohumig,
3 große Zim m er, nebst allein Zubehör, 
vom I .  Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu  erfragen Briickenstr. 14, l.
b  Z im m er m it Znbehö^sind B ro m ^  

M ark zu vermiethen.________________

1 Balko»woh»n»g,j
I .  Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Z u ­
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 

K a th a rm e n s tr . 3 ,  pt., r.
ALrste Etage, 3 Zimm er nebstZubeh., 
^  u. ein Laden nebst Wohnung, 
auch zum Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zu vermiethen 

Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke.
zu vermiethen.

Bäckerstraße 16.

Wohnung « r k ü - u f t r .  L S .
irenndl. möbl. Zimmer zu ver- 
> miethen Gerechteste. IV , III.

rwn Herrn Landrath vou 
bisher bewohnte Wohnung, 

bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt-
städtischer M a r k t  L 6  von s o s o r t
zu vermiethen. *k . v u « » « .

D ie bisher von Herrn Zahnarzt
v r .  I l l r k v u t lu r l  innegehabte

Wohnung,
Breitesttatze 3 1 1-
ist von sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen bei

» e r r i n s n n  S s s U Z ,
Thor», Breitestraße.

H u  meinem Hanse HeUlgegel)litr. N r.
1 ist eine Wohnung, nach der 

Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm.

Iß. risUc«. Coppermkusstr. 22.

WNHelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimm er, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. ^ n g n » 1  S lo g a n .

I n  meinem Hause Coppermkusstr 22  
ist eine kleine Stube für eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermiethen. 

HI. L i s lk o ,  Coppernikttsstr. 22.
H ia r t . - W o h n n lr g ,  Strobandstr. 4,
^  für 230 M ark  zu vermiethen.

S o k u I lL ,

Cin Laden
nebst 2 anliegenden Zim m er von sofort 
Altstädtischer Markt 16 zu ver-
miethen._____  Vk. v u s r o .

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M M lW s b i ic h t t
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6. Homßi'hmlii. Kmhdrilltrkrki.

I n  Thorn Stadt wird ein kleines 
Grundstück nebst Stallnng von sofort 
zu pachten gesucht. Angebote unter S . 
M. an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Druck nnd Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in Tborn.


